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Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten viertelj 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertag 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


e. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Na 285. 


Freitag den 4. 


Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. 


Ein Lehrer über den Freiſinn. 


Wie man in den Kreiſen der 
Volksſchullehrer über die „ freiſinnige 
Lehrerfreundlichkeit denkt, zeigt folgende 


Zuſchrift, die ein Lehrer an die „Deutſche 
Tageszeitung“ gerichtet hat: 

„Die Herren vom Freiſinn behaupten ſtets, 
Lehrerfreunde zu ſein. Daß dieſe Liebe aber 
nur platoniſcher Natur iſt, die, ſobald ſie 
Anſprüche an den Geldbeutel des Freundes 
ſtellt, in alle Winde zerſtiebt, davon giebt 
der von Herrn Oberbürgermeiſter Zelle 
einberufene Städtetag, der gegen das 
vorgelegte Beſoldungsgeſetz Front machen 
ſoll, wieder ein beredtes Zeugniß. — Ein 
ſchönes Beiſpiel von 
freundlichkeit, das man ſorgſam bisher 
vertuſcht hat, dringt von dem ſchleſiſchen 
Parteitag der Freiſinnigen, der in Liegnitz 
getagt, jetzt erſt in die Oeffentlichkeit. Man 
hatte dort den Beſoldungsgeſetz-Entwurf auf 
die Tagesordnung geſetzt. Doch ſiehe, als 
die Speiſenkarte erſchien, war dieſer wichtige 
Gegenſtand „wegen Zeitmangel“ von der 
Bildfläche verſchwunden. Den Bemühungen 
einiger Liegnitzer Lehrer gelang es, ihren 
neugewählten Abgeordneten Kopſch und einen 
Stadtverordneten Jünger dahin zu bringen, 
daß ſie ſich verpflichteten, eine auf das Geſetz 
zielende Reſolution einzubringen, in der 
für eine Erhöhung der Gehaltsſtufen plädirt 
wurde. Herr Jünger überreichte dem Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Heilberg dieſe 
Reſolution. Die Tagesordnung war erledigt 
— die Reſolution kam nicht. Der Einbringer 
derſelben erinnerte nochmals den Vorſitzenden 
an ſein Schriftſtück. — Die Reſolution war 
verſchwunden. Herr Jünger aber hatte ſeine 
Abſchrift zur Hand, die er ſchnell hervorzog. 
Verlegenes Schweigen ringsum. Da ertönte 
des Vorſitzenden Stimme: „Da wir die 
neuen Gehaltsſätze nicht kennen (die alle 
politiſchen Zeitungen ſchon längſt gebracht), 
ſind wir nicht in der Lage, die Reſolution 
zu erörtern“ — ſprach's, und ehe noch die 
verdutzten Lehrer Einſpruch erheben konnten, 
war — die Verſammlung geſchloſſen. So 
erzählt die „Päd. Ztg.“, die doch ſicherlich 
nicht im Geruche des Konſervatismus ſteht. 
Und dieſe Herren haben jahrelang die Lehrer 


freiſinniger Lehrer: |” 


mit ihrer „Freundlichkeit“ genasführt und 
ſie und ihren Einfluß ſich bei den Wahlen 
tributär gemacht. Angeſichts ſolcher That⸗ 
ſachen kommt das „Berl. Tagebl.“ mit der 
Erfindung, der Kultusminiſter habe über das 
Grundgehalt von 900 Mark nicht hinaus⸗ 
gehen können, um die Konſervativen nicht 
vor den Kopf zu ſtoßen. Wir werden es ja 
zum zweiten Male erleben, wie die frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten mit dem Lehrerfreund 
par excellence, Herrn Knörcke an der Spitze 
— einſtimmig gegen das Geſetz ſtimmen 
werden, weil die Großſtädte zeigen ſollen, wie 
viele Mark ihre Sympathie für die Lehrer 
werth iſt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Die ruſſiſche Telegraphen-Agentur und 
die „Petersburgskija Wjedomoſti“ melden, 
daß Präſident Faure Mitte April des 
kommenden Jahres in Petersburg ein⸗ 
treffen werde, um als Vertreter Frankreichs 
dem Zar einen Gegenbeſuch abzuſtatten. 
Sein Abſteigequartier wird Faure in der 
franzöſiſchen Botſchaft in Petersburg nehmen. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Die 
Stelle eines Generalgouverneurs von Polen 
wird in allernächſter Zeit beſetzt werden. 
Von unterrichteter Seite verlautet, daß der 
Nachfolger Schuwalows der General Roop, 
früherer Generalgouverneur in Odeſſa, 
werden wird. Der Miniſter des Innern ſoll 
ebenfalls eine andere Verwendung erhalten. 

Nach einer Meldung aus Bukareſt hat 
das Miniſterium ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Der Präſident der Kammer der Deputirten, 
Aurelian, iſtmil Neubildung des Miniſteriums, 
deſſen Mitglieder wieder der liberalen Partei 
entnommen werden, betraut. 


775 Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Dezember 1896. 

— Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Bhanurangſi von 
Siam in Berlin fand geſtern im hieſigen 
königlichen Schloſſe bei Ihren kaiſerlichen 
Majeſtäten eine größere Frühſtückstafel zu 
einigen dreißig Gedecken ſtatt, zu welcher, 
außer dem engeren Hof, der genannte Prinz 


Ein Glücklicher. 
Von Sigismund Juſth. (Aus dem Ungariſchen.) 
RS EN (Nachdruck verboten. 

Eines Nachmittags durchſtreifte ich zu 
Wagen die Pußta von Cſabacſud. Wir 
hatten viel Mühe, bis zum Karam“) zu ge⸗ 
langen. Der Hirte führte gerade ſeine 
Rinder zur Tränke, die ſich faul und ſchläfrig 
niederlegten und ihren Durſt ſtillten. Plötz⸗ 
lich bemerkte ich an der Lichtung des dichten 
Weidengebüſches das vergnügte Geſicht eines 
Schnitters. Es war Miſa Franjo, ein Taub⸗ 
ſtummer aus Czabad Czent Tornja. Ich 
hatte bereits gehört, daß er oft in diefen 
Orten herumſtreifte und Wildenten in den 


Sümpfen fing. 


Er begrüßte mich mit herzlichem Lachen. 
Es war ein kräftiger, fröhlicher Burſche. 


Seine grünlich⸗grauen Augen glänzten be⸗ 
ſtändig; er ſah den Leuten vertrauensvoll 


fein 4 ‚und auf feinen rothen Wangen, 
Reflex d ftigen Zügen glaubte man den 
* der Sonnenſtrahlen zu ſehen. 

Er ſchien ſich ſehr zu freuen, daß er mich 
traf. Seit meiner Rückkehr hatten wir uns 
noch nicht geſehen, und doch brachten wir 
ſtets gern unſere Zeit mit einander zu, er, 
indem er ſtundenlang Zeichen machte, ich, 
indem ich ihn betrachtete. Er war gewandt 
wie eine Katze, und es gelang ihm, infolge 
ſeiner Gewandtheit ſich mit den Händen 
jedem verſtändlich zu machen. 

So gab er mit zwei bis drei Hand⸗ 
bewegungen in zwei bis drei Fingerſpielen 
zu verſtehen, wie er von Czabad Czent 
Tornja hierher gekommen, wieviel Zeit er 
dazu gebraucht, und daß er jetzt gerade zu 
Fuß dorthin zurückkehren wollte. 


*) Viehſtall. 


Ich machte ihm ein Zeichen, ich würde 
ihn in meinem Wagen nach Hauſe bringen. 
Er beſann ſich keinen Augenblick. Schnell 
übergab er ſeine Senſe dem Hirten, machte 
ſich aus ſeiner Jacke und ſeinem Querſack im 
Vordertheil des Wagens einen Sitz zu meinen 
Füßen zurecht (um keinen Preis der Welt 
hätte er ſich neben mich geſetzt) und gab dem 
Kutſcher den Weg an. 

Wir fuhren geradeaus durch die Pußta, 
ohne einen anderen Führer, als den Taub⸗ 
ſtummen. Franjo zeigte mir die Höhe des 
Schilfes und welche Mühe er gehabt, es zu 
ſchneiden. Dann erhob er einen ſeiner Füße 
und machte ein trauriges Geſicht: er hatte 
ſich, als er durch den Sumpf ging, geſchnitten, 
das that ihm weh. Doch er lachte ſogleich 
wieder und machte mit der rechten Hand 
eine Bewegung, als wolle er eine Fliege ver- 
jagen. „Bah!“ ſchien er zu ſagen; „nicht 
der Mühe werth, ſich damit zu beſchäftigen.“ 
Dann ſtand er auf, ſtreckte die beiden Arme 
aus, fuhr liebkoſend mit breiter Bewegung 
über die Pußta von Oſt bis Weſt und 
erklärte ſich glücklich, dieſe ganze unendliche 
Fläche zu beſitzen. Alles, was er ſieht, 
gehört ihm: der große Himmel mit all' ſeinen 
Sternen, die Sonne mit allen ihren Strahlen, 
die Pußta mit allen ihren Blumen, die Fata 
Morgana mit allen ihren Spielen; alles was 
er liebt, alles was er kennt, alles gehört 
ihm. Und ich hatte mir eingebildet, als ich 
ihn einlud, in meinen Wagen zu ſteigen, ich 
könnte ein wenig meine alltägliche Schwer- 
muth lindern, indem ich ihn tröſtete! 

Franjo legt ein unſichtbares Gewehr an 
die Wange und zeigt mir auf dieſe Weiſe, 
er ginge auf die Jagd. Mit überraſchender 
Leichtigkeit zählt er mittelſt ſeiner beiden 
Hände alle Vögel auf, die er geſchoſſen hat, 


-aus. 


mit ſeinem Gefolge und die Mitglieder der 
ſiameſiſchen Geſandtſchaft, ſowie ferner u. a. 
geladen waren: der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe-Schillingsfürſt, der Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Staatsminiſter Freiherr 
Marſchall von Bieberſtein. Zur geſtrigen 
Abendtafel bei Ihren kaiſerlichen Majeſtäten 
waren Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen 
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht 
geladen, welche auch Ihre Majeſtäten nach 
dem Berliner Theater, wo der Thee ein— 
genommen wurde, begleiteten. Se. Majeſtät 
entbot ſowohl den Verfaſſer des „Kaiſer 
Heinrich“, als auch den Direktor Praſch zu 
ſich und ſprach beiden ſeine Anerkennung 
Vor der Frühſtückstafel beſichtigte 
Seine Majeſtät geſtern noch im Sternen⸗ 
ſaale des königlichen Schloſſes die Studien 
und das umfangreiche Gemälde, welches die 
Feier im Weißen Saale am 18. Januar 1896 
darſtellt, des Geſchichts- und Bildnißmalers 
W. Pape, der zu dieſer Beſichtigung 
befohlen worden war und dem Se. Majeſtät 
die Allerhöchſte Zufriedenheit ausdrückte. 
Heute Vormittag nahm der Kaiſer den Vor⸗ 
trag des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
im Reichskanzler⸗Palais entgegen und fuhr 
ſpäter bei dem öſterr. = ungarischen Bot⸗ 
ſchafter v. Syögyny⸗Marich vor. Mittags 
trat der Kaiſer die Reiſe über Stendal nach 
Hannover an. 

— In der Audienz, die der Kaiſer dem 
Präſidium des Hauſes der Abgeordneten 
gewährte, hat der Kaiſer, wie die „N. Pr. 
Ztg.“ nachträglich erfährt, auch noch die 
Bedeutung der Kornſilos hervorgehoben. 


— Die zweite Panzerdiviſion unter den 


Kommando Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Heinrich hat heute eine vierzehn⸗ 
tägige Uebungsfahrt nach Schweden-Norwegen 
angetreten. 

— Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
und der neugeborene Prinz befinden ſich 
andauernd gut. Bei dem weiterhin zu 
erwartenden günſtigen Verlauf der Rekon⸗ 
valeszenz der Prinzeſſin werden weitere 
Bulletins nicht mehr ausgegeben. 

— Das Befinden des Finanzminiſters 
Dr. Miquel hat ſich zwar gebeſſert, doch 
muß derſelbe immer noch das Zimmer hüten. 


vom Kiebitz bis zur ſchweren Trappe. Mit 
gleicher Deutlichkeit ahmt er den Flug der 
Waſſervögel und das Schweben der Adler, 
ſowie ihre Art zu fallen, wenn ſie vom Blei 
getroffen ſind, nach. Dann deutet er mit 
dem Zeigefinger auf mich und fragt mich, 
ob ich Jäger ſei. Doch ſogleich ſieht er ein, 
daß das nicht der Fall ſein kann. „Sie 
haben Recht,“ nickt er, und ſein trauriger 
Blick erklärt, daß ſich ſo etwas nicht für 
einen Bruſtkranken ſchicke. 

Nun fängt er an, mich zu tröſten, und 
beginnt mit der Hauptſache. Er hält den 
einen Daumen in die Höhe, um zu zeigen, 
daß auch er allein ſei, daß er ſich als Taub⸗ 
ſtummer auch nicht verheirathen könne. Doch 
fährt er fort, ſich die Wangen ſtreichelnd, das 
hindert ihn nicht, ſich wohl zu befinden. Er 
betaſtet ſeine Muskeln: die Kraft fehle ihm 
nicht; und mit luſtigem Lachen bezeichnet er 
das raſche Klopfen ſeines Herzens, das nicht 
von Holz ſei. „Was thut das!“ wiederholt 
die Bewegung ſeiner Hand. Noch einmal 
hält er ſeinen Daumen hoch und drückt mit 
dem andern aus, daß wir uns beide in der⸗ 
ſelben Lage befänden — um ſofort wieder 
glücklich und ruhig weiter zu lächeln. 

Wir verließen die Weideplätze und fuhren 
an einem Maisfelde entlang. Er erklärt, 
dieſe Felder ſeien nicht viel werth, und rechnet 
an den Fingern aus, wieviel Aehren die 
Stengel bei uns trügen. Als wir uns einer 
Tabakspflanzung nähern, führt er einen 
Finger zum Munde und ſieht mich fragend 
an. Ich antworte mit dem Kopfe: „Nein!“ 
Er ſtimmt mir zu: „Das iſt nichts für die 
Lungen,“ und klopft dabei auf ſeine eigene 
mächtige Bruſt. Dann zeigt er auf eine Wind⸗ 
mühle; er legt die Hand ans Ohr und hört 
ſie nicht gehen. Was thut das? ſagt ſeine 


— In der letzten Sitzung der Bochumer 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, am 22. 
März nächſten Jahres zu Ehren des hundert⸗ 
jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms eine 
große, allgemeine Volksfeier zu veranſtalten. 

— Der Ausſchuß der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft, welcher wegen noch fortdauernder 
Krankheit des früheren Direktors Dr. Kayſer nicht 
in der Lage war, ſich von ihm perſönlich zu 
verabſchieden, hat ihm eine künſtleriſch aus⸗ 
geſtattete Adreſſe nach Leipzig zugehen 
laſſen, in welcher er ihm nicht nur den Dank 
wegen ſeiner Verdienſte um die Entwickelung 
der deutſchen Kolonien, ſondern mit in erſter 
Reihe auch für die Unterſtützung ausſpricht, 
die er während ſeiner Amtsdauer den Unter⸗ 
nehmungen der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
zu Theil werden ließ. 

— Der 
der Landwirthe iſt ſoeben in Berlin ver⸗ 
ſammelt geweſen und hat zwei Reſolutionen 
beſchloſſen. Die erſtere beſchäftigt ſich mit 
dem Antrage Kanitz und erwartet, daß die 
verbündeten Regierungen, nachdem ſie ebenſo 
wie der Reichstag dieſen Antrag als den 
Beſtimmungen der Handelsverträge wider⸗ 
ſprechend und unausführbar abgelehnt hätten, 
nunmehr andere durchgreifende Mittel für 
die Rettung der Landwirthſchaft ergründen 
und durch zuführenſuchen werden, welche ihrer 
Meinung nach den Handelsverträgen nicht 
widersprechen und ausführbar ſind. Die 
zweite Reſolution bemängelt die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Börſenausſchuſſes. 


— Wie jetzt amtlich beſtätigt wird, treffen 


zehn Mann von der geretteten Beſatzung 
des „Iltis“ am 17. Dezember in Hamburg ein. 

— Zum ſpeziellen Schutz der Schleuſen⸗ 
anlagen bei Brunsbüttel und zur Verſtär⸗ 
kung der Cuxhavener Garniſon beabſichtigt 
die Marineverwaltung eine Vermehrung der 
Marineartillerie. 


— Am 1. Oktober nächſten Jahres ſollen 4 


zwei neue Meldereiter-Detachements nach 
Vorbild der beſtehenden errichtet werden, da 
dieſelben ſich gut bewährt haben. a 


Anlandß. 
Warſchau, 1. Dezember. 
Jahre wird hier eine Direktion für die weſt⸗ 


liche Gruppe der Staatsbahnen eröffnet werden. 


Bewegung, die immer wiederkehrte, von 
neuem. Und er giebt mir zu verſtehen, daß 
er das Brot recht gern äße, denn er arbeite 
viel und habe infolge deſſen ſtets Hunger. 
Heut' hat er ſchon einen langen Marſch ge⸗ 
macht; ohne mich hätte er zu Fuß nach 
Hauſe gehen müſſen. Seine Hand beſchreibt 


Zickzacklinien im leeren Raum: er folgt nicht 


den Feldwegen, ſondern 


geht geradeswegs 
an ſein Ziel, wie 


die Linie, die er ent⸗ 


ſchloſſen am Rand des Wagens in den Staub 4 


zeichnet. 
Dann klärt er mich über die Ertrags⸗ 
fähigkeit der Felder auf, durch die wir 


fahren, indem er jedem Urtheil, das er auge 


ſpricht, ſein gewöhnliches „Bah“ hinzuſetzt. 
Einen Augenblick verſtehe ich ihn nicht. Er 
glaubt, ich frage ihn, ſeit wie langer Zeit 


er taubſtumm ſei, und zeichnet eine acht in 


die Luft. Ich wußte bereits, daß er infolge 
einer ſchweren Krankheit, die er ſich im 
Alter von ſieben Jahren zugezogen, taub⸗ 
ſtumm geworden. 
ſein 
wolle er ſagen, er wäre mit allem zufrieden, 


was er ſähe, und verlange nichts weiter vom 


lieben Gott.. 

Plötzlich bemerkte ich, daß wir angelangt 
waren. Niemals war 
halbſtündige Weg weniger lang erſchienen. 
Die Genugthuung 


Zeit ſchnell vergehen laſſen. 


Er hatte mich noch niemals beſucht. Ich 
machte ihm den Vorſchlag, ihn mitzunehmen, 
und er ging einfach und natürlich darauf ein, 
Wir traten in mein 


ohne ſich zu zieren. 


kleines Arbeitskabinet. Er ſetzte ſich lächelnd 
an meinen Tiſch und betrachtete alles. Mit 
Behagen erkannte er die Dinge, deren Ge⸗ 


Geſammtausſchuß des Bundes 5 


Im nächſten 


en 8 


— 


B 8 
— „2a 


r 
* 


Er aber läßt gleich wieder 
Lächeln auf feine Lippen treten, alis 


r 


mir dieſer einein⸗ 


und Befriedigung, die 
mein Gefährte über alles bezeugte, hatte die g 


Alexandrien, 2. Dezember. Nach dem 
heute gefällten Erkenntniß des Appellgerichts⸗ 
hofes iſt die egyptiſche Regierung verurtheilt, 
die für die Dongola-Expedition gewährten 
500000 Pfund an die Schuldenkaſſen-Ver⸗ 
waltung zurückzuzahlen und alle Prozeß⸗ 
koſten zu tragen. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 30. November. (Blutvergiftung.) Die 
10 Jahre alte Schülerin Bertha Klebs hatte ſich 
ihren angefrorenen und geſchwollenen Finger in 
der Schreibſtunde mit einer Stahlfeder aufge⸗ 
ftochen. In kurzer Zeit ſchwoll der Arm mächtig 


an, und das Kind liegt jetzt an Blutvergiftung 


ſchwer darnieder. 

Strasburg, 1. Dezember. (Ein Unglück) 
ereignete ſich heute Vormittag in der Brennerei 
des Gutes Karbowo. Als ein ſchweres Faß in 
die Höhe gewunden wurde, riß das Seil, das Faß 
fiel und traf den hier zur Reviſion anweſenden 
Steueraufſeher Alms von hier jo unglücklich, daß 
der Schädel geſpalten wurde. Die Hoffnung auf 
Erhaltung ſeines Lebens iſt gering. 

Pelplin, 1. Dezember. 
ſich geſtern Abend in Neujaniſchau zu. Das bei 
dem Beſitzer R. bedienſtete Mädchen Migga war 
in Abweſenheit der Dienſtherrſchaft in der Wohn⸗ 

ube. Der Knecht Podagski leiſtete ihr Geſell⸗ 
chaft, nahm ein im Zimmee ſtehendes Gewehr 
und legte in der Meinung, daß 9 nicht ge⸗ 
laden ſei, auf die Miggga an. Plötz ich krachte ein 
Schuß, und die Kuge drang der Migga in den 
Kopf, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Podagski, 
welcher be ſeinen Eltern nach hier geflüchtet war, 
wurde heute verhaftet und dem Amtsgericht in 
Dirſchau zugeführt. 

Danzig, 1. Dezember. (Die Rettungsmedaille 
am Bande) iſt dem hieſigen Schiffsbaudirektor 
Mertens für die mit eigener Lebensgefahr ausge⸗ 
führte Rettung eines Menſchen vom Tode des 
Ertrinkens verliehen worden. 5 

Allenſtein, 1. Dezember. (Unſerer Garniſon) 
ſtehen für das Jahr 1898 bedeutende Ver⸗ 

r Bingen und Veränderungen bevor. Künftiges 
ri 1175 beginnt der Neubau einer Kaſerne für 

u Bataillon Infanterie nebſt Regimentsſtab. 
Die Kaſerne wird 930000 Mark koſten. Der 
Bau umfaßt vier Mannſchaftskaſernen, ein 
amilienwohnhaus, ein Wirthſchaftsgebäude, ein 

acht⸗ und Arreſtgebäude, ein Handwerker-, ein 
Kammergebäude, Verſetzen und Vergrößerung 
eines vorhandenen Exerzierhauſes, ein Feldfahr⸗ 
Nieten pen u. ſ. w. Das hier liegende Grena⸗ 
ier-Regiment Nr. 4 kommt größtentheils nach 
Raſtenburg. Hierher kommen die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 151 und 152, die aus den vierten 
Bataillonen neugebildet werden. Allenſtein 
ſcheidet aus dem Verbande des 1. Armeekorps 
aus und tritt in den des 17. Korps über. Das 
Dragoner⸗Regiment Nr. 10 und die 2. Abtheilung 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 16 bleiben > 
Königsberg, 2. Dezember. (Graf Dohna⸗ 
Finkenſtein) iſt, wie dem „Vorwärts“ gemeldet 
wird, in den Forſten ſeiner Beſitzung Maliſch 


von Wilddieben verletzt worden. 


Memel, 2. Dezember. (Vier neue Lepra⸗ 
Erkrankungen) ſind im Kreiſe Memel vorgekommen. 
(Weitere Nachrichten ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Dezember 1896. 


. — (Perſonalien.) Zum Erſten Staatsan⸗ 
walt am königlichen Landgericht hierſelbſt 


iſt 
Herr Staatsanwalt Borchardt in Berlin er⸗ 
nannt, welcher zum 1. Januar hierher verſetzt iſt. 

= F Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 


bverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 28 


Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Oberbürger⸗ 


meiſter Dr. Kohli, Sa Stachowitz, Syn⸗ 


dikus Kelch und Stadträthe Matthes, Behrens⸗ 


diorff, Tilk, Kittler und Löſchmann. Nach Eröff⸗ 


nung der Sitzung erfolgte zunächſt die Einführung 
des königl. e aumeiſters Herrn Schultze 


brauch er verſtand. Er bediente ſich des 


Papiermeſſers, um eine eben eingetroffene 


Zeitſchrift zu öffnen, und ſah ſich ſtolz um, 
ob ich ihm auch zuſehe. 
auch ſchreiben, erklärten ſeine Bewegungen, 


Er konnte früher 


doch er hatte es vergeſſen. Dann bemerkte 
er auf einem Ständer einige Frauenbilder, 
lächelte von neuem, erhob den Daumen, um 


nach jeiner Weiſe Einſamkeit auszudrücken, 


und blickte mich lächelnd an, als wollte er 
ſagen: „Das iſt nichts für uns beide, guter 


Freund!“ 


9 


einem Apfelbaum, 
verſtände 


Im Garten erzählte er mir ſtolz vor 
daß er die Gärtnerei 
und bereits Früchte von einem 
Baume gegeſſen, den er ſelbſt gepflanzt habe. 
Dann bat er mich um einen grünen Apfel, 


eine Birne und eine Roſe, und zeigte mir, 
für wen er ſie beſtimmte. 


Als ich ihm die 
Birne gab, faltete er die Hände, neigte den 
Rücken und ahmte den Gang eines alten 


Weibes nach, das war für ſeine Mutter. 


Mit dem grünen Apfel wollte er jeinem 
kleinen Bruder einen Streich ſpielen. 


5 „Und die Roſe?“ fragte ich, ſie ihm 
[üüberreichend. 
K Er erhob von neuem den Daumen, 


5 N. 
" 


ſchüttelte verneinend den Kopf und deutete 


auf ſich; die wäre für ihn; er würde ſie, 


„2 


wenn er nachHauſe käme, in ein Waſſerglasſtellen. 


Und glücklich über das winzige Geſchenk 
ſchnallte er ſich ſeinen Ruckſack um und ent⸗ 


fernte ſich heiter, ſeine Roſe in der Luft 


ſchwenkend. — 


Er iſt der wahre Weiſe, mein Freund 


| Franjo. Er hat das in ſich ſelbſt gefunden, 
was ſo viele Leute, die alle fünf Sinne 


beſitzen, vergeblich in den andern ſuchen: 
as Glück der Zufriedenheit. 


1 
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als Stadtbaurath der Stadt Thorn. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli richtete an denſelben fol⸗ 
gende Anſprache: Unter ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen übernehmen Sie Ihr Amt, in dem Ihnen 
große Aufgaben bevorſtehen. Der Bau eines 
neuen asus muß im nächſten Frühjahr 
in Angriff genommen werden. Dringendes Be⸗ 
dürfniß iſt es ferner, daß ein neues Spritzenhaus 
errichtet wird, und auch das Projekt eines neuen 


[Stadttheaters ſchwebt in der Luft, wenn es auch 


noch nicht greifbare Geſtalt angenommen hat. 
Die Einſtimmigkeit, mit welcher Sie zum Stadt⸗ 
baurath i ſind, liefert einen Beweis dafür, 
daß die * i großes Vertrauen in Sie 
ſetzt. Ich bin überzeugt, daß Sie dieſes Vertrauen 
rechtfertigen werden, aber ich habe eine Bitte an 
Sie: Wir müſſen jetzt mit großer Sparſamkeit 
zu Werke gehen; Ueberſchreitungen, wie wir ſie in 
etzter Zeit oftmals gehabt, dürfen nicht wieder 
vorkommen. Sie ſind ja als Staatsbeamter 
gewohnt, mit den gegebenen Mitteln auszukommen, 
und an den nöthigen Mitteln hat es die Stadt- 
verordnetenverſammlung noch nie fehlen laſſen. 
Ich vertraue Ihnen, daß Sie meiner Bitte ent⸗ 
ſprechen werden. In der Soffnung, daß Sie ſich 
das Ihnen entgegengebrachte Vertrauen der 
Bürgerſchaft dauernd erhalten werden, heiße ich 
zie bei Ihrem Eintritt in das Magiſtratskolle⸗ 
gium herzlich willkommen. Hierauf verpflichtete 
der Magiſtratsdirigent Herrn Schultze unter Hin⸗ 
weis auf ſeinen ſchon geleiſteten Staatsdienereid 
mittels Handſchlages. Dann richtete auch Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke 
Worte der Begrüßung an Herrn Stadtbaurath 
Schultze. Er ſprach die Hoffnung aus, daß Herr 
Schultze in allen Punkten das Intereſſe der Stadt 
wahrnehmen und daß es ihm gelingen werde, die 
beiden ber pe Prinzipien in Einklang zu bringen, 
welche bei der Verwaltung des Baureſſorts maß⸗ 
gebend ſeien. Eine Stadt wie Thorn gehöre nicht 
zu den großen Provinzialſtädten, dennoch erhebe 
ſie ſchon große Anſprüche, und ſo könne es ge⸗ 
ſchehen, daß ein hochbegabter Mann an der Spitze 
unſerer Bauverwaltung in dem Streben, dieſen 
Anſprüchen Genüge zu thun, zwar Vorzügliches 
leiſte, aber dabei den finanziellen Verhältniſſen 
unſerer Kommune nicht Rechnung trage. Haupt⸗ 
erforderniß ſei es, daß die flädtiſche Bauverwal⸗ 
tung mit unſeren beſchränkten Mitteln rechne, 
und er gebe der Hoffnung Ausdruck, daß die Ein⸗ 
heit zwiſchen den ſtädtiſchen Körperſchaften wieder 
ganz und voll hergeſtellt werde. Herr Stadt⸗ 
aurath Schultze erwiderte mit folgenden Worten: 
Es ſei ihm Herzensbedürfniß, für die große Ehre 
und Freude, welche ihm ſeitens der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung durch die Berufung zum Amt 
des Stadtbauraths der Stadt Thorn zu theil ge⸗ 
worden, den verbindlichſten Dank auszuſprechen. 
Die Stadtverordneten hätten ihm einen Beweis 
hohen Vertrauens entgegengebracht, das durch 
regſamſte Pflichterfüllung zu rechtfertigen ſtets 
ſein emſiges Beſtreben ſein werde. Er hoffe, in 
dieſem Amte ſeine Lebensaufgabe zu finden, er ſei 
ſich der Schwierigkeiten ſeiner neuen Stellung 
voll bewußt, rechne aber auf freundliche Mithilfe, 
die ſeine Arbeitsfreudigkeit erhöhen würde. Er 
bitte auch um Nachſicht, da er in einen ihm ganz 
neuen Verwaltungsorganismus eintrete. Weiſes 
Maßhalten und unentwegte Pflichterfüllung ohne 
Anſehen der Perſon werde ihm das oberſte Geſetz 
ſein. An dieſen Einführungsakt ſchloß ſich die 
Einführung des als Erſatz⸗Stadtverordneter für die 

eit bis Ende 1898 gewählten Fleiſchermeiſters 

errn Romann, nachdem die Verſammlung die 
Giltigkeit der am 9. 11., 12. und 16. November 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahlen ausge⸗ 
prochen, deren Prüfung erfolgt iſt. In einer 
kurzen Anſprache an Herrn Romann ſagte Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Herr Romann jei 
ge Stadtverordneten nach hartnäckigem Wahl⸗ 
ampfe gewählt worden, der aber nicht ſeiner 
Perſon gegolten. Er, Redner, habe das Ver⸗ 
trauen, daß Herr Romann ſein Amt ausüben 
werde, ohne ſich von Sonderintereſſen leiten zu 
laſſen. Alsdann hieß auch Herr Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Profeſſor Boethke Herrn Romann 
als Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung 
willkommen. — Hierauf ſchreitet die Verſamm⸗ 
lung zur Ertch und ener ban von Stadt- 
räthen. Herr Stadtrath Schirmer hat ſein Amt als 
unbeſoldetes Magiſtratsmitglied wegen Kränklich⸗ 


keit niedergelegt. Der Magiſtrat, welcher hiervon 
der Verſammlung Mittheilung macht, hat von 
dem Entſchluß des Herrn Schirmer mit aufrichti⸗ 
gem Bedauern Kenntniß genommen und beſchloſſen, 
Herrn Schirmer in Anerkennung ſeiner der Stadt 
geleiſteten Dienſte den Titel als Stadtälteſter gu 
verleihen. Die Verſammlung ſpricht ebenfalls ihr 
Bedauern aus und tritt dem Beſchluſſe des Ma⸗ 
giſtrats bei. Behufs vertraulicher Beſprechung 
über die vorzunehmenden Wahlen wird die Sitzung 
auf eine Pauſe von 10 Minuten unterbrochen. 
Nach . der Sitzung wird zunächſt 
die Wahl eines Stadtraths an Stelle des Herrn 
Schirmer für die noch bis 19. Mai 1897 laufende 
Wahlperiode deſſelben, ſowie gleichzeitig für die 
neue Wahlperiode auf weitere 6 Jahre vorge⸗ 
nommen. Es werden Stimmen abgegeben für die 
Herren Kriwes 12, Dietrich 7, Borkowski 5 und 
kordes 4. Die abſolute Mehrheit hat niemand. 
Da die Städteordnung für ſolche Fälle Stichwahl 
zwiſchen den fünf Kandidaten mit den meiſten 
Stimmen vorſchreibt, ſo ſcheidet für die Abſtim⸗ 
mung im zweiten Wahlgange von den Namen der 
vier Genannten keiner aus. Das Ergebniß des 
zweiten Wahlganges iſt: Kriwes 12, Dietrich 9, 
Borkowski 4 und Kordes 2 Stimmen. Es iſt ein 
dritter Wahlgang nothwendig, aus dem Herr 
Kriwes mit 16 Stimmen als gewählt hervorgeht; 
auf Herrn Dietrich entfallen 12 Stimmen. Damit 
iſt die Erſatzwahl bis 1897 vollzogen. Bei der 
Ergänzungswahl auf weitere ſechs Jahre wird 
Herr Kriwes mit 25 Stimmen gewählt, während 
Herr Dietrich 2 und Herr Kordes 1 Stimme 
erhält. Der in der Si ug anweſende Stadtv. 
Herr Kriwes erklärt auf Befragen, daß er die 
Wahl annimmt. Der Vorſitzende bemerkt, daß 
die Einführung des Herrn Kriwes als Stadtrath 
ſchon in nächſter Sitzung erfolgen werde. — Hier⸗ 
auf findet die Ergänzungswahl für die am 19. Mai 
1897 ausſcheidenden Stadträthe Herren Matthes, 
Tilk, Kittler und Löſchmann auf die Dauer von 
6 Jahren ſtatt. Die Wahlen werden ebenfalls 
mittels Stimmzettel einzeln vollzogen. Herr 
Matthes wird einſtimmig wiedergewählt, Herr 
Tilk mit 27 Stimmen (1 Stimme erhielt Herr 
Dietrich), Herr Kittler gleichfalls einſtimmig, 
Herr Löſchmann mit 22 Stimmen les fielen noch 
auf Kordes 3, Dietrich, Borkowski und Cohn je 
1 Stimme). Alle vier Gewählten gaben die Er- 
klärung ab, daß ſie die Wahl annehmen. — Es 
folgt die Berathung der Vorlagen des Finanz⸗ 
Ausſchuſſes, für welche Stv. Glückmann referirt. 
1. Die Erhöhung des Titels „Für Unterhaltung 
des Straßenpflaſters“ um 1500 Mk. wird geneh- 
migt. Auf eine Bemerkung des Stv. Plehwe 
erklärt Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, für die durch 
die Waſſerleitungsarbeiten nöthig gewordene 
bn den der Straßen würden die Mittel 
im nächſten Kämmereietat beantragt werden, es 
werde dann auch ein Plan über die Pflaſterungen 
vorgelegt werden. — 2. Rechnung der Kinderheim⸗ 
kaſſe für das Jahr 189,%. Die Einnahme beträgt 
7844 Mk., die Ausgabe 6612 Mk., es verbleibt ein 
Beſtand von 1232 Mk. Die Rechnung wird ge⸗ 
nehmigt. — 3. Ebenſo genehmigt die Verſamm⸗ 
lung die Rechnung der Waiſenhauskaſſe pro 
1895/96, die einen Beſtand von 2023 Mk. aufweiſt, 
ſowie 4. die Rechnung der Steuerhebeſtelle pro 
1895/96. — 5. Folgende Beleihungen werden ge⸗ 
nehmigt: das Grundſtück Altſtadt 58 (Bader⸗ 
ſtraße 22) mit noch 3000 Mk. hinter ſchon einge⸗ 
tragenen 11000 Mk, das Grundſtück Altſtadt 91 
(Seglerſtraße 30) mit 20000 Mk. das Grundſtück 
Altſtadt 144 (Seglerſtraße 25) mit 26547 Mk. und 
das Grundſtück Bromberger Vorſtadt 56/57 
mn ee 118) mit 50 Mk. Das letztere 

arlehen wird aufgenommen zur Bezahlung der 
Koſten des Anſchluſſes an die Waſſerleitung und 
Kanaliſation. — Für die Vorlagen des Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuſſes referirt Stv. Kriwes. 
1. Auf die Lieferung der Borſtenwaaren für die 
ſtädtiſchen Schulen wird dem Bürſtenfabrikanten 
Blazejewicz der Zuſchlag ertheilt, auf die Liefe⸗ 
rung der Kohlen dem Fuhrunternehmer Ulmer⸗ 
Mocker zum Preiſe von 91’, Pf. pro Ctr. auf 
die Lieferung der Tinte den Apothekenbeſitzern 
Citron u, Jacob, und auf die Lieferung der ſonſti⸗ 
en Bedürfniſſe dem Drogiſten Koczwarrg. — 2. 
Jugeſt imme wird der Verlängerung der Mieths⸗ 
verträge bezüglich der Rathhausgewölbe Nr. 2, 
7, 8, 9, 10, 11, 12, 18, 18a, 19, 20, 24, 26, 27, 28, 
m 


29, 32, 33, ſowie Neuausbietung der Gewölbe 
Nr. 3 und 4. — 3. Die Verſammlung erklärt ſich 
damit einverſtanden, daß der Platz am Leibitſcher 
Thore ſtatt Karlplatz „Leibitſcher-Thorplatz“ be⸗ 
nannt wird. Das Gouvernement hatte noch die 
Benennung mit „Friedrich⸗Karlplatz“ anheim⸗ 
gegeben. — 4. Die Verlängerung des Vertrages 
mit der Firma Houtermans u. Walter über Auf⸗ 
ſtellung der Cholerabaxacken auf ein weiteres Jahr 
wird genehmigt, ebenſo 5. die Verlängerung des 
Vertrages mit dem Steinſetzmeiſter Buſſe über 
Pachtung des Lagerplatzes am Stadtbahnhof auf 
3 Jahre zu den alten Bedingungen. — 6. Zur 
Einrichtung einer Eisbahn auf dem zugeſchütteten 
Grabenterrain durch die Herren Bratzke und 
Stenzel wird die Genehmigung ertheilt. Die Unter⸗ 
nehmer haben eine Pacht von 50 Mk. zu 1 8 
das Waſſer, welches ſie aus der Waſſerleitung 
entnehmen, wird ihnen mit 10 Pf. pro Kbm. an⸗ 
gerechnet werden. Zur Sicherſtellung der Pacht 
2c. it von den Unternehmern eine Kaution zu 
leiſten. Stv. Plehwe bemerkt, er finde den Preis 
von 10 Pf ſehr niedrig, nachdem Herr Ober⸗ 
ingenieur Zechlin in der Waſſerleitungskommiſſion 
geſagt, daß der Selbſtkoſtenpreis des Waſſers ſich 
für die Stadt auf 33 Pf. ſtelle. Mit Rückſicht 
hierauf wäre er dafür, daß die Eisbahnunter⸗ 
nehmer ebenſoviel wie die anderen Waſſerkonſu⸗ 
menten zahlen, Bürgermeiſter Stachowitz er⸗ 
widert, der jährliche Betriebsbericht des Waſſer⸗ 
werks habe allerdings ergeben, daß der Kubikmtr. 
Waſſer der Stadt bei dem jetzigen Waſſerkonſum 
30 Pf. — nicht 33 Pf. — koſte, für jeden Kbmtr. 
Mehrverbrauch ſtellten ſich die Koſten aber nur 
auf 1¼ Pf., auf ſoviel nämlich, als an Kohlen 
mehr verbraucht werde, und deshalb könne man 
das Waſſer auch für 10 Pf. abgeben. — 7. Es 
wird beſchloſſen, auch in dieſem Jahre die üblichen 
Neujahrsglückwünſche an die kaiſerliche Familie 
abzuſenden. Zur Auswahl der mitzuſendenden 
Pfefferkuchen werden wie im Vorjahre die Stv. 
Dauben und Rittweger gewählt. Die Pfeffer⸗ 
kuchen liefert in dieſem Jahre Herr Hoflieferant 
Thomas. — 8. Zum Armenvorſteher für den 
5. Bezirk wird Herr Rentier Kotze und zum 
Armendeputirten für das 3. Revier des 5. Be⸗ 
zirks an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 
Schall Herr Bäckermeiſter Thomas gewählt. — 
9. In die Verwaltungsdeputation des St. Georgen⸗ 
hospitals werden für die Herren Glogau und 
chall die Herren Tiſchlermeiſter Bartlewski und 
Rentier Kotze gewählt. 10. Zu den durch die 
Reparatur des Orgelchors in Papau entſtandenen 
Koſten werden 60 Mark bewilligt. Die Stadt iſt 
Kirchenpatron dieſer Gemeinde. — 11. Von dem 
Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Auguſt und 
September 1896 nimmt die Verſammlung Kennt⸗ 
niß. — 12. Ferner wird Kenntniß 1 
der Anſtellung des Schmiedemeiſters Michael 
Skowronski als Spritzenmeiſter der ee 
hausſpritze und des Ziegelvorarbeiters Klimatſch 
als Spritzenmeiſter der Ziegeleiſpritze. — 13. 
Zur Herſtellung einer Gasleitung nach dem 
algarten bewilligt die Verſammlung 915 Mk. 
— 14. Für die Ofenarbeiter in der Gasanſtalt 
wird eine Lohnerhöhung auf 2,25 Mk. pro Ta 
bewilligt. Die Verſammlung geht hierbei na 
dem Antrag des Ausſchuſſes über den Magiſtrats⸗ 
antrag hinaus. Stv. Hartmann trat für eine 
Erhöhung auf 2,40 Mk. ein, der Antrag fand aber 
keine Annahme. — 15. Zur Beleuchtung der 
Dampferanlage an der Weichſel wird die Auf⸗ 
ſtellung von 3 Laternen am Weichſelufer ge⸗ 
nehmigt. — 16. Der Verlängerung des Vertrages 
mit dem Buchbindermeiſter Schultz über die 
Panter e auf ein Jahr wird nt. 
— 17. Schließlich wird die weitere Aufſtellung 
von 2 Straßenlaternen in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt genehmigt. Damit iſt die Tagesordnung 
erledigt. Schluß der Sitzung um 5 Uhr. 
In 


— (Radfahrerverein „Vorwärts“.) 
der geſtern abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde 
das Programm für das Ende Januar ſtatt⸗ 
findende diesjährige Wintervergnügen feſtgeſetzt. 
aller verſpricht ein recht intereſſantes und 
vielſeitiges zu werden, denn es ſollen Konkurrenz⸗ 
Reigenfahren, Konkurrenz⸗Kunſtfahren, komiſche 
Pantominen und Theateraufführung u. ſ. w ſtatt⸗ 
inden. Mit dem Einüben des Vereins⸗Reigen⸗ 
ahrens iſt bereits begonnen. 


Berliner Brief. 

Im Kunſtleben der vorletzten Woche iſt 
ein Name aufgetaucht, der binnen wenigen 
Stunden im Munde aller Kunſtfreunde war 
und ſo bald nicht wieder verſchwinden wird: 
Melchior Lechter. Er iſt einer jener ſehr 
wenigen, deren Kunſt ſchon vor ihrem allge— 
meinen Bekanntſein geſchäftlich anerkannt 
wurde; denn ihm ſind bereits für das „Ro⸗ 
maniſche Haus“ gegenüber der Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Gedächtnißkirche von der Stadt aus 
eine größere Anzahl Fenſter übertragen 
worden. Lechter hat ſich in die Formen des 
frühgothiſchen und romaniſch⸗-byzantiniſchen 
Styles ſo eingelebt, daß ſie ihm in Fleiſch 
und Blut übergegangen ſind, daß er nicht 
nachempfindet, ſondern in ihnen thatſächlich 
etwas neues ſchafft. Dazu kommt ein aus⸗ 
erleſen feiner Farbengeſchmack und ein aus⸗ 
gebildeter Sinn für das Dekorative. Leider 
läßt er ſich verleiten, mit dieſen reichen 
Mitteln auch ſolche Motive darzuſtellen, die 
ſich dem Ausdruck durch die Malerei entziehen; 
jo u. a. das allerdings ſehr reizvoll kompo⸗ 
nirte Sehnſuchtsmotiv aus Wagners Oper 
„Triſtan und Iſolde“ „ſterbend ſich ſehnen, 
vor Sehnſucht nicht ſterben können“; ein 
Motiv, welches der Muſiker in dem unendli⸗ 
chen Reichthum ſeiner Harmoniefülle nicht er⸗ 
ſchöpfen konnte, viel weniger ein Maler, der 
an einen beſtimmten Vorgang gebunden iſt. 
Seine bei Gurlitt ausgeſtellten, vor der 
Natur fertig gemalten Landſchaftsſtudien be⸗ 
weiſen eine hohe techniſche Fertigkeit, die ein 
willkürliches Umſpringen mit den in der 
Natur gegebenen Formen und Farben recht⸗ 
fertigt. Seine Phantaſien und Viſionen 


verklärt und, wenn ſich auch Anklänge an 
Böcklin und Puvis de Chavannes finden, 
durchaus originell. Jedenfalls ſtehen die 
70 Nummern ſeiner Ausſtellung hoch über dem, 
was man gemeinhin Symbolismus nennt. 
Rein techniſch zeigen die farbigen Glasfenſter 
einen hohen Grad der Vollendung und er⸗ 
innern an die ſchönſte Blütezeit mittelalter⸗ 
licher Glasmalerei. — Von den zahlreichen 
Bühnenneuheiten der letzten Tage iſt nur 
wenig Gutes zu berichten; nicht nur die fran⸗ 
zöſiſchen Komödien find auf dem Ehebruchs⸗ 
motiv aufgebaut, auch die ernſten Schauſpiele, 
wie „Masken“ von Roberto Bracco im 
Leſſing⸗Theater, „Ehefeſſeln“ von Hervieu im 


Reſidenztheater und das als Matinee im 


Zentraltheater gegebene Drama „Wohlthäter“ 
von Halpern behandeln dieſen peinlichen 
Stoff. Es iſt ſchwer einzuſehen, weshalb die 
Schriftſteller immer wieder auf dieſen Vor⸗ 
wurf verfallen, iſt er doch weder amüſant, 
noch belehrend, im Gegentheil höchſt uner⸗ 
quicklich und ermüdend und hat weder einen 
erzieheriſchen, noch künſtleriſchen Werth. Es 
iſt auch ganz außer Frage, daß in Berlin 
das Intereſſe an dramatiſchen Erzeugniſſen 
merklich im Abnehmen begriffen iſt, und 
zwar gerade an denjenigen Bühnen, welche 
in rein künſtleriſcher Beziehung das Beſte 
leiſten. Im Schillertheater wurde Schillers 
„Demetrius“ in einer neuen Ergänzung ge⸗ 
geben; zu den bisherigen Bearbeitern Waltitz, 
Kühne, Laube, geſellt ſich nun auch Otto 
Sievers, der zu Gunſten des dichteriſchen 
Gehaltes auf Bühnenwirkſamkeit verzichtet, 
aber das Original auch nicht erreicht. Es 


genügt auch manchmal, Großes nur gewollt! 


zu haben. Der Hausdichter des Alexander⸗ 
platztheaters hat in aller Fixigkeit Nanſens 
Reiſe nach dem Nordpol in ein Ausſtattungs⸗ 
ſtück mit Geſang in acht Bildern verwandelt, 
während der feinſinnige B. Jacobſon für das 
Theater Unter den Linden eine Ballet-Phan⸗ 
taſie: „Unter den Linden“ geſchrieben hat, 
zu der P. Lincke hübſche Melodien kompo⸗ 


nirte. Beide Stücke, die einem harmloſen 
Vergnügen dienen, wurden recht beifällig 


aufgenommen. Eine phantaſtiſche, aber unbe⸗ 
ſtreitbar originelle Idee bringt das Thalia⸗ 
Theater mit ſeinem „Wetterhäuschen“ von 
Adrian Roß. Die Scenerie ſtellt eine aus⸗ 
gekramte Spielſchachtel dar, im Vordergrunde 
das bekannte Wetterhäuschen, wo je nach 
dem Stande der Witterung das Männchen 
oder Weibchen heraustritt. Beide ſehen ſich 
auf dieſe Weiſe nie und fühlen eine unbe⸗ 
zwingliche Sehnſucht, ſich mit einander zu 
unterhalten, ſtreiken deshalb, erklären ſich 
ſingend ihre Liebe und kehren nach der 
Geiſterſtunde wieder in ihr Häuschen zurück. 
Die von Selby komponirte Muſik iſt nicht 
eben originell, er nahm das Gute, wo er es 
fand, aber die Melodien ſind gefällig und 
für einen Beſuch recht unterhaltend. Der 
hierauf folgende Schwank „Zwei Schwieger⸗ 
ſöhne“ von Boucheron iſt eine luſtige Ver⸗ 
wechslungskomödie. Ein Weinhändler läßt 
ſich, um es mit ſeiner ausſchließlich weiblichen 
Kundſchaft nicht zu verderben, heimlich in 
England trauen; alle, ſogar die Schwieger⸗ 
mutter, halten einen andern für den Gatten. 
Die hieraus ſich ergebenden Gelegenheits⸗ 
ſcherze kann ſich jeder ſelbſt ausmalen. 
i ng. 
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— Schützenhaustheater.) Wie bereits 
mitgeteilt: eröffnet morgen, Freitag, die erſte 


für beſſere Qualität, und 32—33 Mk. für geringere 
Qualität pro 50 Kilo Lebendgewicht. Der Verkehr 
war ſchwach. 


— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge-| TH 


wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein ſchwarzer Trikothandſchuh 
auf dem Rathhaushofe. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 5 

— (Von der Weichſel.) Das Eis iſt 
heute 7 bei einem Waſſerſtand von 0,55 
Meter über Null hier zum Stehen gekommen. 
Soweit das Auge reicht, iſt Eisſtand, nur hart 
unterhalb der Eisenbahnbrücke iſt eine offene 
Stelle. Bei dem ſtarken Froſt wird ſich bald ein 
ſicherer Weg über die Eisdecke herſtellen laſſen. 


$ Moder, 2. Dezember. (Turnverein.) Der 
neue Turnverein iſt unter glücklichem Zeichen 
7 15 worden. Die Männerabtheilung beſteht 
ereits aus 28 Mitgliedern, die ſich ſehr rege an 
den im Wiener Café Freitags ſtattfindenden 
Uebungen betheiligen. Ueber die erſten Schwierig⸗ 
keiten, die Anſchaffung der Geräthe, half die 


T Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Dezember. (Das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit) hegeht am 5. Dezember 
das . Fritz Riedel'ſche Ehepaar in 
. Bapan. 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ernſt v. Wildenbruch's „Kaiſer Heinrich“ 
fand bei ſeiner Premiere im Berliner 
Theater am Mittwoch eine ebenſo lebhafte 
und ſtürmiſche Aufnahme, wie ſein „König 
Heinrich“. Nach dem dritten und vierten 
Akt ſteigerte ſich der Erfolg zu jubelnden 
Tumulten und Hervorrufen. Der fünfte 
Akt fiel dagegen merklich ab. Der Geſammt⸗ 
erfolg war ſehr ſtark, erreichte jedoch nicht 
denjenigen des „König Heinrich“. Das 
Kaiſerpaar wohnte der Vorſtellung bis zum 


zogen, werden durch die Drähte elektriſche 
Ströme geleitet. Dabei entwickelt ſich be⸗ 
kanntlich eine Hitze von 2000 Graden, ſo daß 
nach kurzer Zeit nur ein Häufchen ganz 
reiner Aſche übrig bleibt. Die elektriſche 
Verbrennung ſoll vor der Feuerbeſtattung den 
Vorzug der Einfachheit und Billigkeit haben. 


Neueſte Nachrichten. 
Toulon, 3. Dezember. Drei Korporäle 
wurden wegen anarchiſtiſcher Propaganda in 
ihren Regimentern verhaftet. Anarchiſtiſche 
Schriften, ſowie Broſchüren zur Fabrikation 
von Exploſivſtoffen und Bomben ſind in 
Kaſernen beſchlagnahmt worden. 
Paris, 3. Dezember. Aus 


Sanſibar 


— (In der Naturalverpflegungs⸗Opferwilligkeit der Mitglieder, freundliches Ent⸗ Schluß um 11¼ Uhr bei, applaudirte nach wird gemeldet, der dortige italieniſche 
ſtation) haben im vorigen Monat 45 Perſonen gegenkommen des Nachbarvereins, hinweg. Jetzt n ae g £ 2 8 128 % 
en und Frühſtück erhalten. Für ſſt es durch einen Vorſchuß, den ein Turnfreund allen Aktſchlüſſen und war in beſter Laune.] Generalkonſul ſowie die Kapitäne zweier 


— Schwurgericht.) In, der heutigen 
Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
richter Hirſchfeld und Amtsrichter Erdmann. Die 
Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rothhardt. Gerichtsſchreiber war Herr Referendar 
Danziger. Als Vertheidiger fungirte Herr Rechts⸗ 
anwalt Dr. Stein. Heute kam die Strafſache 
gegen die unverehelichte Lina Michalski, zuletzt 


gewährt, möglich geworden, an die Anſchaffung 
eines beweglichen Recks und Barren zu gehen; 
nicht ganz ausgeſchloſſen iſt es, daß dieſe Geräthe 
in Mocker hergeſtellt werden. Einem wie großen 
Bedürfniß der Turnverein entgegengekommen iſt, 
zeigt vor allem der Zuſpruch, den die Zöglings⸗ 
abtheilung findet; in zwei Riegen ſind die Zöglinge 
aue ln Das ſchwierige und verantwortungs⸗ 
volle Amt der Leitung dieſer Abtheilung hat Herr 
Sekretär Villain übernommen. Wir können nach 
allem beſtimmt hoffen, daß der Verein die Ueber⸗ 


Schließlich wurde Wildenbruch in die kaiſerliche 
Loge befohlen, wo ihm der Kaiſer zu dem 
„wunderbaren, grandioſen Werk“ gratulirte. 
Der Kaiſer fand den zweiten Theil des 
Geſammtwerkes bedeutender und intereſſanter 
als den erſten und bezeichnete namentlich die 
Sterbeſzene Kaiſer Heinrichs im dritten Akt 
als das Poetiſchſte im Stück und den Höhe⸗ 
punkt der Dichtung. N 


italieniſcher Kriegsſchiffe und ſechs andere 
Offiziere wurden an der Somaliküſte von 
Eingeborenen ermordet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
13. Dez. | 2. Dez. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 


in Podgorz aufhaltſam, wegen Mordes zur Ver⸗ gangszeit bald überſtehen wird, ſodaß der Beſchluß = —— - — Ruſſiſche $ Kaſſa 216-90 217-05 
handlung. Die Angeklagte ſtand von Weihnachten durchgeführt werden kann, daß die Aufnahme in ; var E, Weiß nn 205 216— 1215-90 
1894 bis Martini 1895 auf dem Gute Rubinkowo den Verein nur noch bis Anfang Januar ohne Mannigfaltiges. Preußiſche 3 % Konſols 9850] 98-40 
als Stubenmädchen in Dienſten. Sie knüpfte mit] Aufnahmegebühren ſtattzufinden hat. 5 - 5 Preußi che 3¼ % Konſols 10375 103-80 
dem auf dem Gute angeitellten Inſpektor Friedrich! Podgorz, 2, Dezember. (Verſchiedenes) Zul (Verhaftung) Der Rendant der] Preußische 4 / Konſols. 10380 10380 
ein Liebesverhältniß an, das nicht ohne Folgen der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung waren nach] Pepiniere in Berlin, Rechnungsrath Moritz, ift| Deutſche Reichsanleihe 3 % . | 98-20] 9810 
blieb. Weil ihr der Dienſt zu ſchwer wurde, ver⸗ dem Berichte des Podg. Anz. ſämmtliche Ver | gestern Vormittag wegen Unterſchlagung] Deut 8 Reichsanleihe 3% 10350 10340 
ließ ſie denſelben und nahm zunächſt bei einer treter und der Magiſtratsſchöffe Herr Rentier “tet d Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 66-70] — 
Miethsfrau in Thorn und dann in Mocker] Sodtke erſchienen. 1. Der Antrag des Holz⸗ verhaftet worden. \ . Pol. Liquidationspfandbriefe — 6760 
Wohnung, woſelbſt ſie am 22. Januar 1896 einem | händlers Finger um Ertheilung einer Anſiedclungs⸗ (Große Schenkung.) Die beiden] Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. 93 —40 93—40 
Knaben das Leben ſchenkte. Einige Zeit nach] genehmigung zum Neubau eines Gaſthauſes auf[ Chefs des Bankhauſes Jacob Landau in] Thorner Stadtanleihe 3½ 

ihrer Niederkunft trat ſie bei dem Fuchdruderei- Feiner Grundſtück Abbau Pod org Nr. 81 wird Berlin haben anläßlich des 25jährigen Diskon Kommandit⸗Antheile 206-90 205 90 
bejiger Bergau in Podgorz als Amme in Stellung. | abgelehnt, da zu dieſem Grundſtü e kein öffent⸗ Lein 8 0 8 reiche Bank 16985170 — 

f : : ; 55 s raſi Geſchäftsjubiläums 180,000 Mark unter dem]. Oeſterreichiſche Banknoten 

Ihr Kind hatte die Angeklagte bei der Wittwe licher Weg führt. Der fiskaliſche Weg, der an Its ent 0 g Weizen gelber: Dezember 1787517925 
Chojnadi in Mocker in Pflege gegeben. Da die dem Grundſtücke vorbeiführt, darf nur petreten Namen „Jacob Landau⸗Stiftung“ für Hilfs⸗ "ne m Mewhork 88, fehlt 
Chojnacki das vereinbarte Pflegegeld von der oder befahren werden von mit Erlaubnißkarten] bedürftige aller Konfeſſionen geſtiftet. Roggen: loko „ Ast 
Angeklagten nicht erhielt, überbrachte ſie das verſehenen Perſonen und Fuhrwerken. 2. Zu (Eine neue Nutzanwendung der] Dezember 130 25130 —75 
Kind im März d. Is. der Angeklagten, damit ſie] Beisitzern für die am 11. d. M. ſtattfindenden Röntgenſchen Durchleuchtung) in der Hafer: Dezember 12950 1129-50 
u für die weitere Verp Gauge des Kindes Stadtverordnetenwahlen wurden die Herren Gry⸗ bung euſchen dure euch rung) in der Küböl: Dezember 5820] 58—20 
orge. Den Bemühungen der Angeklagten gelang Jynski und Schlöſſer gewählt. 3. Der Sattler Medizin berichtet die „Voſſ. Zeitung“: Eine Spiritus: e 

es, den Knaben bei der Wittwe Kozminski in] Franz Piwko bittet den Magiſtrat um Unter⸗JDame hatte einen Gänſeknochenſplitter ver-“ 50er lofnßn j 57-10 57-20 
Podgorz gegen ein Pflegegeld von monatlich zehn ſtützung; jein Geſuch wird als unbegründet zurück- ſchluckt und wegen der Beſchwerden die Hilfe| 70er loko. 3760 37—70 
Mark unterzubringen. Das Kind verblieb dort gewieſen. 4. Der Schlüſſelmühler Weg, d. h. die des Profeſſors der Chi ie Schüll j 70er Dezember . 42—20 22-20 
bis zum 26. Mai d. Js. An dieſem Tage, es Strecke von der Argenguer Chauſſee bis zum des Proſeſſors der Chirurgie Schüller: in] or Mai f 43 101 4310 
war der dritte Pfingſtfeiertag, erſchien die N Bahnübergange, befindet ſich in einem ſehr ſchlech⸗[Anſpruch genommen. Es gelang dem Arzt, Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 5¼ reſp. 6 pt 
klagte vormittags bei der Kozminski und holte] ten Zuſtande, und ſoll derſelbe laut Verff. ung] bei der vorgenommenen Durchleuchtung die g . Apr i 
den Knaben, der inzwiſchen über vier Monate des Herrn Landraths von dem Veſſauer Wege Lage des Knochenſplitters im Schlunde feit-| Königsberg, 2. Dezember. (Spiritus- 


alt geworden war, ab unter dem Vorgeben, daß 


verband gepflaſtert werden. Die Stadt Podgorz, 


zuſtellen. Durch die genaue Feſtſtellung 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 5000 


fie das Kind nunmehr bei ihrer Taute Laux in die an dieſer Pflaſterung intereſſirt iſt, hat nun Viter Finder 5 i i i 

Driejen unterbringen werde. Sie gab ferner an, | beichlofien, u den linterhaltungskoſten dieſes konnte der Knochen vom Munde aus entfernt Fh ae or, ne, a | 
daß die Laux mit der Bahn nach Thorn gekommen] Weges jährlich eine Beihilfe von 75 Mark zu | werden. Dezember nicht kontingentirt 37,00 Mk. Br., 36,00 
ſei und fie und das Kind auf dem Stadtbahnhofe] zahlen. (Vom Bahnübergange bis in die Niede⸗ (Ueber einen Eiſenbahnunfall)] Mk. Gd., —— Mk. bez. 3 7 70 


erwarte, um das Kind mit nach Brieſen zu 
nehmen. Die Kozminski übergab der Angeklagten 
das Kind, erklärte ſich auch bereit, ſie und das 
ind nach dem Bahnhofe zu begleiten. Dieſes 


Voerbeten 7 7 die Angek opt unter nichtigen 
i 


rung wird 1 im nächſten Jahre eine 
Lehmchauſſee hergeſtellt.) 5. Die Rechnung des 
Unternehmers Gzerniewicz über eine von ihm am 
katholiſchen Schul⸗Gebäude ausgeführte Dach⸗ 
reparatur im Betrage von 35,34 Mk. wird 115 
Cz. zahlt hiervon 1,50 Mk 


wird von Dienſtag amtlich aus Frankfurt an 
der Oder gemeldet: In vergangener Nacht 
fuhr auf Bahnhof Vinkenheerd der Eilgüter⸗ 
zug 3001 auf den rangirenden Güterzug 3035. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 3. Dezember 1896. 
Wetter: ſcharfer Froſt. 8 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


orwän it dem Kinde. Zahl iejen. ) h | ahn verzollt) . 
Na den it as Kind lebend nichr mehr gesehen für die alten Bichſtenne an die Stadt. 6. Für Perſonen wurden nicht verletzt. 8 Wagen 3 en N = ee 1615 
wehen An an 8 Juli d. J8. wurde in dem die vor kurzem erkrankte Antonie Richert, die im entgleiſten und wurden mehr oder weniger] 132, Pfd. Heil 1645 Mk, 1345 Pfd. bei i 
550 dem Bahndamme en Graben, etwa| Thorner ir 8 eine Zeit lang behandelt | beſchädigt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 166 ME. 1 i „er . 
chritte von der Unterfü rung in der Richtung wurde, ſind 78 Mk. Kurkoſten entſtanden. Es (Selbſtthätige Mitrailleuſe.) Ein Roggen 122 5 Pfd. 1179 Mk 
nach Schlüſſelmühle zu die Leiche eines Knaben] wird beſchloſſen, die Eltern des Mädchens wegen j 1 g j 1 Ger in Bra are 138 43 Mk., feinſte g 

aufgefunden, Obgleich die Leiche ſchon ſtark in dieſes Betrages zu verklagen, da ſie ſich zum ſolches Geſchütz haben die Vereinigten Gene, ile, Fultenoaude bei reichlichen An 
r überge angen war, jo konnte fie an Bezahlen der Koſten nicht e wollen. Staaten von Amerika für die Marine — 1857 „ en b 
* Pekleidung doch als diejenige des Kindes der 7, Die Ortsarme Katharina Kasprzak bittet um angenommen, welche in der bekannten a 5 


Angeklagten erkannt werden. Die Anklage macht 
der Angeklagten zum Vorwurf, daß ſie das Kind 
in dem Graben ertränkt habe, um fich deſſelben 
gr entledigen. Die Angeklagte beſtritt die An- 
lage und blieb bei ihrer Behauptung ſtehen, daß 
ſie das Kind ihrer Tante Laux übergeben habe. 
Die angeſtellten Ermittelungen nach der Tante 
der Aab aber ergeben, daß die Behauptungen 
n 


eine Unterſtützung, da die ihr bereits gewährte 
von 12 Mk. monatlich zum Heizen nicht ausreicht. 
Es wird beſchloſſen, der K. während der Winter⸗ 
monate die Unterſtützung um 1 Mk. zu erhöhen. 
8. Das Unterſtützungsgeſuch der Anna Modniewska 
wird als unbegründet zurückgewieſen. — Der 
Böttchermeiſter Herr Rudolf Becker von hier 
war vom Schöffengericht zu Thorn wegen Be⸗ 


Waffenfabrik der Geſellſchaft Colt in Hartford⸗ 
Connecticut konſtruirt, auf einem Wagen, 


Zweirad, zu Pferde und auf gewöhnlichem] 


Geſtell verwendet werden kann. Die 
Patronenzuführung geſchieht auf einem Bande 
wie bei der Maximmitrailleuſe. Ueber die 


Erbſen Futterwaare 1 108/10 Mk. 
Hafer feſt, reiner, heller 1269 Mk., geringerer 
120 4 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
5 3 Hreitag den 4. Dezember. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: abends 6", Uhr 


8 8 t S bi 7 0 
der Pries ten erlogen ſind. Thatſächlich hat leidigung des Bürgermeiſters Herrn Kühnbaum Wirkung werden wunderbare Angaben MUS en — N 
ich in Brieſen eine Frau Laux niemals aufge zu 20 she. Geldſtrafe verurtheilt worden. Die gemacht. 8000 Schüſſe wurden abgegeben, 4. Dezember. Sonn Aufgang 7.55 Uhr. 


alten und auch die Eltern der Angeklagten 


wollen eine Verwandte namens Laux nicht kennen. M 
ie Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen f 


nur inſoweit von der Schuld der Angeklagten zu 
überzeugen, als ſie dieſelbe des Todtſchlags für 
ben ig erachteten. Die Schuldfrage nach Mord 
erneinten ſie. Die Staatsanwaltſchaft bean⸗ 


e Angeklagte mit dem höchſten bent en 


Berufungs⸗ Strafkammer in Thorn 1 2 am 

ontag den Verurtheilten von Strafe und Koſten 
rei. — Ein Holzverkaufstermin fand heute im 
flercariſhen Gaſthauſe ſtatt. Das von der könig⸗ 
ichen ee e ee Holz wurde zu 
ziemlich hohen Preiſen ausverkauft. — Morgen 
abends findet zur Beſprechung über die bevor⸗ 
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen eine Wähler⸗ 


ohne irgend welche Spur oder Veränderung 
im Laufe oder ſonſt zu hinterlaſſen. Auf 
182 Meter wurde ein Ziel von Mannes⸗ 
größe in 16 Sekunden hundertmal getroffen. 
Das Gewicht der Mitrailleuſe beträgt 16 Kilo⸗ 
gramm und die Waffe kann mit dem Geſtell 


Mond⸗Aufgang 8.03 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 3.45 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.51 Uhr. 

| Schwarze Seidenstoffe 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu 
wirkl. Fabrikpreis. unt Garantie f. Aechtheit und Solidi- 


aß von 15 Jahren Zuchthaus zu beſtrafen. verſammlung aller Abtheilungen im Lokale des] von einem Reiter leicht auf dem Pferde fort- tät v. 5 Pr. bis N. 15 p. A. porto- u. zolltrei ins Haus. 
Surpehang other erkannte auf zivblf Jahre⸗Hoſet ard Stonpringen‘ akt. geſchafft werden. a 
: „Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Dezember. (Die porto nach d. Schweiz. 5 


* und 267 Schweine, darunter 
Schweine wurden bezahlt mit 34—36 Mk. 


u. -- — ZI 


Gemeinderechnung der Gemeinde Scharnau) für 
1895 96 iſt in Einnahme auf 2569,47 Mk. in Aus⸗ 
gabe auf 2530,25 Mk., im Beſtande auf 39,26 Mk. 
feſtgeſetzt worden. 


(Mit elektriſcher Leichenbeſtattung) 
werden gegenwärtig in Amerika Verſuche 
gemacht. Nachdem man die Leiche mit einer 
hinreichenden Zahl von Platindrähten durch⸗ 


Das Pelzwaarenlager] Asthma-Leidenden, 
von Engbrüſtigen jeder Art, theilt eindeidens⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ 


Sämmtliche 


A Büttcherarheiten 


Adolf Grieder & Cie., Serena, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


ſind noch 


In meinem Hauſe Schul⸗ M. Z., K. u. Burſchengel.z. v. Bacheſtr. J 3. 
ſtraße Nr. 10/12 


Die l. und 2. Etage 


N werden ſchnell u. ſauber ; von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Th. Rucka rat, Carl ar . N ausgeführt. H | h 2 herrſchaftliche Wohnungen Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 
Kürſchnermeiſter, arl Berge, Halchter, H. Rochna, Böchtermeiſter, DIZDEIZEN von 6 Zimmern und Zubehör von | oder ſpäter zu vermiethen. 
Thorn, Breitestr. 38, Herzogth. Braunſchweig. | Muſeum⸗Thorn. zur Kerbsohnitzerei. ſofort zu vermiethen. Erombergerſtraße 60. 
ine frdl. renovirte Wohn., 2 große 


f empfiehlt für Herren 
Geh- u. Reiſepelze, Damen⸗ 
pelze, Pelzgarnituren, 
Pelzmützen, Fußſäcke, Pelz⸗ 
decken u. ſ. w 


Umarbeitung u Noderniſirung 


aller Gegenſtände werden in meiner 
Werkſtatt reell und billigſt aus⸗ 
geführt. 


E TEN ET ETEDENTT TE 
W. Zielke 


empfiehlt 


Hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


für 


zu 


Laden 


Neuſtädter Markt 18. 


amentuch 


150 30 modernen hellen und dunklen Farben 
elegante Geſellſchafts⸗ und Promenaden⸗ 


Coſtume und Pelzbezüge 


Tuchhandlung Carl Mallon, 


Thorn, Altſtädt. Markt 22 


. 


vsermietihen. Ein gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm. 
BR. Schultz, mit auch ohne Penſ. Bacheſtr. 10, pt. 
ine Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 

rombergerſtraße 31, neben dem 


Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 


braun, Mahagoniroth, Poli- 


sander, Gelb. 


7 Anders & Co. 


Pa. Senftenberger 


Briquettes 
(billiges Heizmaterial) 


zu haben bei 


Gebrüder Pichert, 
Geſellſch. m. beſchr. Haftung. 


Mahnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 


2 möbl. 


mit Burſchengela 
Melltenſtr. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Ein eleg. möblirtes Zimmer 


iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, 1 von 
ſofort zu vermiethen. 


frdl. möblirte Zimmer ſind per 
ſofort zu vermiethen. 
in der Konditorei von J. Nowak. 


u. Stall zu verm. 
9, parterre, links. 
errichaftlihe Wohnung, 3 reip. 
12 Zimmer, Stallung und Remiſe, 
im ganzen oder getheilt ſof. z. verm. 
Brombergerſtr. 96, Villa Hensel. 


J. Etage, beſtehend aus Br . \ 
Wohnung, 4 Stub., Balk., Küche,, Beimeki 


Zim., helle Küche nebſt Zubehör, 
Burſchenſtube od. Mädchengel., Ausſicht 
nach d. Weichſel, z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Brückenſtraße 16 IN 
möbl. Zim. mit Beni. bill. zu verm. 
| majliver Pferdeſtall 
zu vermiethen. A. Kirmes: 
Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 
Mohn. von 4 Zimm nebſt Zub. von 


Näheres 


Zimmer 


ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 


Am 2 d. Mes. iſt mir 

von Mocker Linden⸗ bis 
zur Thornerſtr. ein kleines 
ſchwarzes Hündchen, auf 


— ͤ — 
in gut möbl. Zimmer, Kabinet und Botaniſchen Garten, von ſoglei 

E Burſchengelaß vom 15. November 8 Nähere Aust mache 

zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ Schloſſermeiſter R. Majewski. 

geſchäft Eliſabethſtraße 13. Brombergerſtraße. 


Speiſekammer und Zubehör, für 550 den Namen Netty“ he 
} 8 ’ ie hörend, abhanden 
ME. a DER: Srabenitrafe 2. gekommen. Abzugeben gegen Beloh. 
a Wohnungen T. Ci. kleine] bei 0. Schaeffler, 
Wohn. 4. Et. z. v. Brückenſtr. 40. Fleiſchermeiſter, Mocker. 


neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


— . 
M. Zim. n. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 


400 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


— — —— nn 


ee wenn 


Heute Nachmitf ag 3 Uhr 
verſchied janft nach ſchwerem 
Leiden mein gef.ebter Gatte, 
unſer guter Vater, der 
Kaufmann 


Max Lorenz 


im 44. Lebensjahre. 
Berlin N. W., 1. Dezbr. 1896 
Stephanſtraße 62. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Anna Lorenz 
geb. Gebauer. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Dezember d. J. reſp. für 
die Monate Oktober und November 
d. Is. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Mädchenſchule 


am Dienſtag den 8 Bezember cr, 
von morgens 8 ½ Uhr ab 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 9. Dezember er. 
von morgens 8½ ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch den 
9. Dezember d. J. mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Kämmerei eaſſe 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch bei⸗ 
getrieben werden. 

Thorn den 3. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren für die Menageküchen der in 
Thorn garniſonirenden Truppen ſoll am 
Sonnabend den 12. ae er. 

vormittags 71 r 
im Geſchäftszimmer des Proviant⸗ 
Amts zu Thorn öffentlich verdungen 
werden. 

Angebote — getrennt nach den durch 
die Bedingungen feſtgeſetzten drei Loſen 
— ſind an das Proviantamt zu Thorn 
bis zur bezeichneten Zeit und mit der 
Aufſchrift 

„Angebote auf Ileiſch⸗ ꝛc. 
Waaren“ 
verſehen — eventuell portofrei — ein⸗ 
zuſenden. 

Das übrige enthalten die Bedin⸗ 
gungen, welche im bezeichneten Ge⸗ 
ſchäftszimmer ausliegen bezw. gegen 
Erſtattung von 1 Mark für das 
Exemplar abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten werden 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 

Königliche Intendantur 
17. Armee⸗Korps. 


Die Ausführung ſämmtlicher Bau⸗ 
arbeiten u. Lieferung aller Materialien 
zur Herſtellung von Miethswohn⸗ 
häuſern für gering beſoldete Eiſenbahn⸗ 
bedienſtete in Allenſtein, beſtehend aus 
3 größeren Wohngebäuden, 5 Stall-, 
Aborts⸗, und Waſchküchengebäuden, 
Brunnen, Einzäunungen, Pflaſterungen 
u. ſ. w. ſoll ungetheilt an einen 
Unternehmer in General⸗Unternehmung 
verdungen werden. 

Die erforderlichen Unterlagen, ſowie 
das Angebots- Formular find in 
unſerem Dienſtgebäude, Zimmer 83, 
einzuſehen oder von uns gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 4 Mk. für die 
Bedingungen und Anſchläge und 3 
Mk. für die Zeichnungen, zuſammen 
7 Mk. (in baar) zu beziehen. 

Den Bauplatz weiſt der Vorſtand 
der Königlichen Eiſenbahn⸗ Betriebs - 
Inſpektion! zu Allenſtein nach, weitere 
Auskunft wird hier ertheilt. 

Vorſchriftsmäßige Angebote nebſt 
den geforderten Proben ſind gehörig 
verſchloſſen bis zum Verdingungstermin 

den 30. Dezember cr. 

vormittags 11 Uhr 
in unſerem Dienſtgebäude in Königs⸗ 
berg i. Pr., Hintere Vorſtadt 55a, in 
oben genanntem Zimmer einzureichen, 
wo die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. 

Königsberg i. Pr., 30. Novbr. 1896. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 

Das Königliche Proviant⸗Amt 
in Thorn kauft Roggen, Hafer, 


Heu und Roggenſtroh, ſowie mit 


der Sand verleſene Viktoria⸗- 


Erbſen, weiße Speifebohuen 


und Linſen und zahlt höchſtmögliche 
Preiſe. 


— 
Meerrettig 
empfiehlt billig 
Moritz Kaliski. Neuſtadt. 


Lose 


zur 8. Rothen Kreuz⸗Geld⸗ 


Lotterie, Ziehung vom 7. bis 
12. Dezember, Hauptgewinn 100,000 
Mk., 5 3,50 Mk., 

zur Kieler Geld- Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., à 1,10 Mk. 

find zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


aa Weihnachtsfeste 


empfehle mein großes Lager in 
Puppenwagen, 
Kindertiſchen und Stühlen, 
Arbeitskörben, Papierkör⸗ 
AN ben, Noten- u. Zeitungs⸗ 
/ ſtändern, Schlüſſelkörben, 
Staubtuchkörben, Blumen⸗ 
tiſchen, Stühlen, Markt⸗ 
körben zu den billigſten Preiſen. 


nee werden ſchnell und billig ausgeführt. — 


rſtraße A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


prämiirten Biere der 


empfiehlt in Gebinden und 
die Niederlage bei 


Cocos- 
Läufer u. Teppiche 


für Kontore, Bureaus, Gaſtzimmer u. Treppenflure, 
Cocos-Fussmatten, Thürvorleger aus Leder 
empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23 


Zahnarzt Davitt, 


Bache ſtraße 2, I. 


Billigſtes 
Spezial⸗Geſchäft 
für beſſere 
Z herren- Garderoben 


nach Maass 
m unter Garantie tadelloſen Sitzens. ammmmmmm 


A. Smolinski, 


Seglerstrasse 30. 


Fertige elegante Herren-, Knaben⸗ 
und Kinder⸗Konfektion 


zu erstaunlich billigen Preisen. 


A, Smolinski, 
Eeglerſtraße 
30. 


S 


2 


Empfehle mich zur Mnfertigung | 
feiner 


Herren -Garderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen 
Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermeiſter, 


Thorn, Brückenſtr. 17, 
neben Hotel „Schwarzer Adler”. 


fl. Giraud's W. 


Thorn, Gerberſtraße 25 
empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


ihr reichhaltiges Lager: 
geklärter u. ungeklärter Leinen, 
Lakenleinen, Bezügeleinen, 


Anzug⸗, Paletot⸗ u. 
Hoſenſtoffe 


in grosser Auswahl 
empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, 


Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, 
empfiehlt jein reichhaltiges Lager von 


Nähmaſchinen jeder Art 


für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 


Tiſchgedecke, Taſchentücher, * e unterricht. 

Handtücher, Linon, Hemden⸗ Teilzahlungen von monatlich 6 Mark an. 
Louiſianatuche, Negligeſtoffe, Sämmtliche von mir geführten Maſchinen 
Flanelle, Fries, Trikotagen, ſind allererſter Qualität und zeichnen ſich 
Inlets, Drells, Bettdecken, durch größte Nähfähigkeit, geräuſchloſen 


_ Gang und unbegrenzte Haltbarkeit aus. 
Streng reelle Bedienung. 


Haben Sie 
abgeblasste Blousen, seidene 
Bänder, Stoffe etc. 

so färben Sie mit 


Omnicolor 


unbedingt waschecht u. ohne 
die Hände zu beschmutzen. Nur 
echt in geschlossenen Papp- 
kartons & 85 Pfr. Zu haben 
bei Anders & Co., Hugo Claass, 
Drogen, Paul Weber, Culmer- 
strasse 1, in Mocker b. B. Bauer. 


Tiſch⸗ u. Kaffeedecken, Schürzen⸗ 
ſtoffe, fertige Schürzen in allen 
Größen, fertige Wäſche, Unter⸗ 
röcke, Kleiderwarps, wollene 
Kleiderſtoſte, Kleiderparchende, 
Bloudrucks, Cretonnés ꝛc. 


in guten reellen Qualitäten zu billigen 
feſten Preiſen. 


GS 
A 


Weisswein à50 bis 150 Pfg 


Rothwein ä 80 bis 120 Pig. 


empfiehlt garantirt rein in Gebinden 
von 20— 1200 Ltr. 

Fr: Maykemper, Kreuznach (Rhld.) 
Weinbau und Weinhandlung. 


Herreu-Harderoben 


in größter Auswahl. 


KH. Jornow. 


Sehr gute, gefüllte 


Heringe 
empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 


epfel zum Weihnachtsfeſte, nur rie marken, ca. = 
4 gute Sorte, empfiehlt um gänz⸗ 1000 — 3 — 60 Pf. — 
lich damit zu räumen billigit verſchiedene überſeeiſche 2,50 5 SE 
Obitfeller, Coppernikusſtr. 8. 120 beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
Verkaufszeit nur nachmittags. G. Zeehmeyer, Nürnberg. 


Culmerſtr. 26, möbl. Zim. f. 12 M. z. v u” Sabpreislifte gratis. RB 


Die auf der vorjährigen Nord⸗ 
ſtellung in Königsberg i. Pr. mit der ſilbernen Staats⸗Medaille 
A 


Brauerei Englisch Brunnen 


in Elbing 


Flaſchen in vorzüglichſter 


Robert Sy, Culmerſtr. 9. 


Vorzügi. Theemischungen à Mk. 2.80 u- 3 50 p. Pfd. in höchsten 
Breisen eingeführt. (Kais Kgl. Hoff.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


lee. 


Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Aus⸗ 


Qualität 


= 

2 

2 8 

12 8 8 

2 2 

282 

Az 

Zu haben bei: 222 


Geldner kommt. 


Gänsefedern, 


wie fie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen habe ich 
abzugeben und verſende Poſt⸗ 
packete, enthaltend 
9 Pfund netto a Mark 1,40 
ver Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 
ſteife) mit Mk. 1,75 per Pfd., 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Große Portraits 


nach jedem kleinen auch fehlerhaften 
Bilde 


in Photographie oder 
Kreidezeichnung; 


ganze Lebensgröße von Mk. 15 an 
halbe 1 * 10 
Zahlreiche Anerkennungen 
vor. 
Ferner empfehle Zeichnungen jeder 
Art, auch humoriſtiſche, auf Wunſch 


" 


liegen 


mit Text. 

Beſtellungen nimmt an die litho⸗ 
graphiſche Anſtalt von Otto Feyerabend 
oder erbittet direkt durch die Poſt 

A. Wachs. 
Thorn 3, Kaſernenſtraße Nr. 5, 1 Tr., 
der Pionier⸗Kaſerne gegenüber. 


In Thorn zu haben bei 
St. von Kobielski, Zigarrenhandlung, 
Breiteſtraße 8. 


P. P. 


Mit dem 1. Oktober habe ich in 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, l eine 


Wäschenähterei 


eröffnet. 

Meine gute praktiſche Ausbildung in 
dieſem Fache in einem der größten Ge⸗ 
ſchäfte Poſens, wie auch meine aka⸗ 
demiſche Ausbildung in der Zu⸗ 
ſchneidekunſt und die billigen Be⸗ 
zugsquellen für ſämmtliche Wäſche⸗ 
artikel, die mir zu Gebote ſtehen, er⸗ 
möglichen es mir, bei ſehr mäßigen 
Preiſen und prompter Bedienung eine 
gediegene Arbeit zu liefern. 

Geneigten Aufträgen gern entgegen⸗ 
ſehend, empfiehlt ſich 

Hochachtungsvoll 


Elisabeth von SwInarska. 
Ein Schreiber 


(Anfänger) wird geſucht von 
Dr. Stein. Rechtsanwalt u. Notar. 
Einen Lehrling 
ſucht Grabowski, Bäckermeiſter, 
Gerberſtraße 14. 
Eine perfekte 


2 — 
HKassirerin 
wird per ſofort geſucht. 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 
un Mädchen zum Aufwarten 
geſucht Philoſophenweg Nr. 6, I. 
. Kindergärtnerin., Stuben⸗ 
mädchen weiſt nnd) E. Baranowski, 
Mieths⸗Komp.,Breite⸗u Schillerſt.⸗Ecke. 


Mahnung, 
3 Zimmer, Küche, Zubehör pr. 1. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 


Heute, 


6, I. Februar 


Krieger. 


Zur Beſprechung der bevorſtehender 
Vorſtandswahl werden die Kameraden 
zu Sonntag den 6. d. M. vort 
11 Uhr bei Nicolai zur zahlreichen 
Betheiligung eingeladen. 


Leder freunde. 

Freitag: Schützenhaus. 

Turn: Ak Verein. 

Freitag den 4. Dezember d J. 
abends 9½ Uhr: 


Generaluerfammlung 


bei Nieolai. 


Sonntag den 6. Dezember d. J. 
nachmittags 2 Uhr: 


Turufahrt nach Culmſee. 
Verſammlungsort: Kriegerdenkmal. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Freitag 


1. Gallſpiel Frl. IIling. 
Dorf und Stadt. 


Lorle Frl. Illing als Gaſt. 
Artushof. 
Täglich friſche Pa. Holländ. Auſtern. 


Zum „Pilsener“. 
Pa. Holl. Auſtern, 


lebende Hummern, 
Ia. Caviar. 


Grütz mühlenteich 
(R. Roeder.) 


Sichere und glatte Eisbahn. 


Gleichzeitig empfehle meine auf dem 
Grützmühlenteiche neu eingerichteten, 
warmen 


Reſtaurationsräume, 
welche jederzeit einen angenehmen 
Aufenthalt bieten. 

WVorzüglichen Kaffee u. Kuchen, 
Grog, Punſch, ſowie verſchiedene 
Biere vom Faß empfiehlt und ladet 
ergebenſt ein HK. Roeder. 


9 den 5. Dezember: 
Großes 


Euten⸗ Cübeiutſ eu 


verbunden Tanzkränzchen, 


mit 
wozu ergebenſt einladet 
G. Droese, Mellienſtraße. 
Georges Wörterbuch, 
lateiniſch⸗deutſch und deutſch⸗lateiniſch, 
4 ne z. verk. a. erfr. i. d. — 


Sühnerangeneinge m aa Ehen 
augenfeife auf Heftpflafter. 


Anerkannt beſtes, billigſtes und 
bequemſtes Hühnerangenmittel 
der Welt! 

Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
A. Koczwara, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohn⸗ 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko 


9000 u. 4400 Mk. 
auch getheilt, ſofort zu vergeben 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14,1 


bſt ör 
Großer Garten Pat, chr be 
Thorn, als Ausflugsort ſehr geeignet, 
an tüchtigen Gärtner zu verpachten 


Adreſſen d. die Exped. d. Ztg. 
Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 285 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 4. 


Dezember 1896. 


Deutſcher Reichstag. 

138. Sitzung am 2. Dezember 1896. 1 Uhr. 

Das Haus ſetzte heute die erſte Leſung des 
Etats fort. 25 3 I 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.) ſpendet gleich: 
falls dem heldenhaften Betragen der Mann⸗ 
ſchaften des „Iltis“ Anerkennung. Er begreife 
den giftigen Zorn der Sozialdemokratie darüber, 
daß ein ſolcher Geiſt in der Armee und in der 
Marine herrſche; denn ſo lauge dieſer edle Geiſt 
herrſche, werde es nicht gelingen, den ſozial⸗ 
demokratiſchen Fanatismus an ſeine Stelle zu 
ſetzen, ſo lange werde der „große Kladderadatſch“ 
nicht eintreten. Bei den Marineforderungen habe 
man hier vor einer Weltmachtspolitik gewarnt. 
Das erinnere ihn lebhaft an die Zeit, wo man 
Preußen den Gedanken an die Großmachts⸗ 
olitik austreiben wollte. So wenig, wie das 
amals gelungen ſei, ebenſo wenig werde es jetzt 
elingen. Man werde ſich allerdings bei der 
Marine gefallen laſſen müſſen, daß etwas abge⸗ 
handelt werde. Der Redner führt im weiteren 
Verlaufe ſeiner Rede aus, daß das Reich jährlich 
um 800, oder 1000 Millionen durch die Handels⸗ 
bilanz ärmer geworden ſei, und wünſcht, daß die 
auswärtige Politik wie die Wirthſchaftspolitik 
zu der Politik des Fürſten Bismarck zurückkehren 


möge. 

N Gtaatsminiſter Freiherr v. Marſchall legt 
dar, daß die Unterbilanz, das heißt der Ueber⸗ 
ſchuß unſerer Einfuhr über unſere Ausfuhr, im 
Jahre 1889 848 Millionen, 1890 833 Millionen, 
1891 975 Millionen betragen habe. Das ſei in 
den Jahren geweſen, wo noch keine Handels⸗ 
verträge beſtanden hätten. Dann komme das in 
jeder Beziehung außerordentliche Jahr 1892. Da 
jei die Unterbilanz auf 1 Milliarde 64 Millionen 
fa ſtiegen, um 1893 wieder auf 896 Millionen zu 
allen. Sie ſei 1894 auf 976 Millionen geſtiegen 
und 1895 auf 800 Millionen gefallen. an 
werde zugeben, daß ſich die Behauptung, daß 
unſere Handelsbilanz ſich ſeit dem Beſtehen der 
Handelsverträge e habe, aus den amt⸗ 
lichen Zahlen ni ht beweiſen laſſe. Den Wunſch 
daß die. landwirthſchaftlichen Preiſe wieder auf 
eine Höhe kommen möchten, bei der die Land⸗ 
wirthſchaft beſtehen könne, theile die Regierung 
von ganzem Herzen; er, Redner, möchte glauben, 
daß wir der Erfüllung dieſes Wunſches ziemlich 
näher gekommen ſeien. Die ganz außerordentliche 
Baiſſe der Getreidepreiſe beruhe auf dem außer⸗ 
gewöhnlichen Umſtand, daß wir drei Jahre lang 
auf der ganzen Welt außerordentlich günſtige 
Ernten gehabt hätten. 


hätten. R 
Abg. Fürſt Radziwill (Pole): Es liegt nicht 
in Wü Abſicht, auf Einzelheiten 


im Etat 


und die Ausführungen der Herren Vorredner 
einzugehen. Ich Bunte es aber dem Theile der 
Bevölkerung, welchem ich und meine politiſchen 
Freunde ihre Mandate verdanken, ſchuldig zu 
ſein, diejenigen Intereſſen hier zu wahren, welche 
beim Etat in Betracht kommen. Bei der Be⸗ 
völkerung an der Oſtgrenze des Reiches iſt eine 
tiefe Mißſtimmun eingezogen wegen des Miß⸗ 
verhältniſſes des Maßes der von ihr zu tragen⸗ 
den Laſten zu dem Maß der Pflege ſeiner 
kulturellen Eigenart, welche es findet. Die 
Pflege ihrer Eigenart und Sprache war den 
Polen von hoher Seite zugeſagt, auch nach dem 
Naturrecht iſt ſie begründet. Soweit ſich in 
letzter Zeit ein Auſturm erhoben hat in der 
Preſſe, von Seiten von Vereinen und einzelnen 
Perſonen werden wir uns ſelber ſchützen, dazu 
ſind wir Männer genug. Anders würde ſich die 
Frage aber ſtellen, wenn in der Bevölkerung das 
Vertrauen ſchwände zu der von Gott eingeſetzten 
Obrigkeit. Es würde das Fundament erſchüttert 
werden, auf welchem der Staat beruht. Ich ver⸗ 
traue dem Rechtsgefühl des Herrn Reichskanzlers, 
daß er bei ſeiner autoritativen Stellung gegen⸗ 
über der preußiſchen Regierung die berechtigten 


Jutereſſen der polniſchen Bevölkerung ſchützen fi 


möge. 

bg. Rickert (freiſ. Ver.) betont, daß der 
Abg. von Kardorff, vom Staatsminiſter von 
Marſchall ziffernmäßig widerlegt worden ſei. 
Die Handelsverträge zeigten ihre günſtigen 
Wirkungen immer mehr. Was das Vereinsrecht 
betreffe, ſo hoffe er, daß man nicht nur in 
Preußen, ſondern auch im Reiche ein gutes Ver⸗ 
einsrecht ſchaffen müſſe. Ueber den Marineetgt 
herrſche inſofern Einigkeit, als er allgemein für 
11 hoch gefunden werde. Man werde in der 
Kommiſſion dieſe Forderungen genau zu prüfen 
haben, um ſo mehr, als man nicht wiſſe, wohin⸗ 
aus die Regierung wolle. 

Staatsſekretär Graf von Poſadowskyerklärt, 
daß ein Bundesrathsbeſchluß bezüglich der Brannt⸗ 
weinſteuer, von dem geſtern die Rede geweſen ſei, 
nicht beſtehe. Eine mißverſtändliche Verfügung 
der * Behörden werde rückgängig gemacht 
werden. 

Staatsminiſter von Bötticher führt in An⸗ 
knüpfung an eine Aeußerung des Abg. Rickert 
aus, er wu in einem Zeitungsartikel ſei geſagt 
worden, daß er die Vorlage über die Handwerker⸗ 
organiſation zu hintertreiben ſich bemüht hätte. 
Wer ihn, Redner, kenne, werde wiſſen, daß er 
einer ſolchen Illohalität W 0 ſei. Er ſei aber 
auch mit der Berathung der Vorlage im Ausſchuß 


des Bundesraths gar nicht sinkt geweſen. Die 
Regierung werde ſich durch hämiſche Bemerkungen 


des Organs des Bundes der Landwirthe nicht 


abhalten laſſen, auf dem Wege der Förderung 
der Landwirthſchaft fortzuſchreiten. 
Staatsſekretär Hollmann weiſt auf die 
Bemerkung des Abg. Rickert hin, es ſei zu be 
fürchten, daß der Staatsſekretär ſeine Verant⸗ 
wortlichkeit vergeſſe und ſich gewiſſermaßen von 
dem Marinekabinet vergewaltigen laſſe, und 
erwidert darauf, daß Herr Rickert unbekümmert 
ſein könne, davon könne keine Rede ſein. Wenn 
er, Redner, einſt geſagt habe, daß er den aller⸗ 
höchſten Intentionen folge, ſo beziehe ſich das 
darauf, daß das Marinekabinet in dem Verkehr 
mit ihm niemals über Augelegenheiten ſpreche 
und ſprechen könne, die den Reichstag oder den 
Etat beträfen. Dieſe Intentionen hätten alſo 
mit dem Reichstag nichts zu thun. 

Abg. Lieber (Ctr.) weiſt den, Vorwurf des 
Abgeordneten von Kardorff zurück, daß das 
Centrum mit Rückſicht auf ſeine Wähler oft 
anders ſtimme, als es eigentlich ſtimmen müßte. 
Auch ſeine Partei hahe bei der Erklärung des 
Reichskanzlers bezüglich des Vexeinsrechts an 
eine Regelung der Materie im Reiche gedacht, ſie 
ſei aber bereit, eine ſolche auch in Preußen vor⸗ 
zunehmen. Mit einer falſchen Weltpolitik könne 
ich auch ſeine Partei nicht befreunden. Auch 
ſeine Freunde erkennten den, Heldenmuth der 
Mannschaft des „Iltis“ an, wünſchten aber nicht, 
daß Aeußerungen gebraucht würden, wie die 
geſtrige des Staatsſekretärs Hollmann, durch die 
das religiöſe Gefühl weiter Volkskreiſe verletzt 
werden könne. 

Abg. Galler (ſüdd. Volksp.) iſt dafür, daß 
der Reichstag in den Bewilligungen ein langſameres 
Tempo eintreten laſſen müſſe. 

Abg. Zimmermann (dtſchſoz. Refp.) bemerkt, 
auch ſeine Paxtei könne Bedenken gegen die hohen 
Forderungen für die Marine nicht ganz unter⸗ 
drücken, ſchon deshalb nicht, weil die Regierung 
ſich gegen gerechte Forderungen von Landwirth⸗ 
ſchaft und Handwerk ablehnend verhalte. 


Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky ſtellt ]- 


feſt, daß zur erleichterten Verwendung von 
Spiritus zu gewerblichen Zwecken gewiſſe Summen 
verfügbar ſeien. 

Staatsminiſter v. Bötticher erklärt auf 
Anregung des Abgeordneten Zimmermann, die 
Erwägungen, wie einem etwaigen Petroleum⸗ 
monopol zu begegnen wäre, ſeien zu einem 
gewiſſen Abſchluß gekommen. Die Handwerker⸗ 
vorlage ſei in den Ausſchüſſen des Bundesraths 
gefallen, weil die Mehrheit gegen die Zwangs⸗ 
innungen geweſen ſei. Dieſer Theil der Vorlage 
werde alſo umgearbeitet werden. Der Bundes⸗ 
rath werde jedenfalls noch vor Weihnachten ſich 
darüber ſchlüſſig zu machen in der Lage ſein. 


Redner wiederholt, daß er mit der Sache im 
Bundesrath nichts zu thun gehabt habe. 

Abg. Graf v. Limburg⸗Stirum (konſ.) 
meint, jeder Konſervative könne, ohne ſeine 
Königstreue zu gefährden, dem Bunde der Land⸗ 
wirthe angehören. Auf dem Grundgedanken des 
Antrages Kanitz ſtänden ſeine Freunde noch heute, 
aber ſie verzichtenten einſtweilen auf den Antrag, 
nachdem er zweimal geſcheitert ſei. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Fort⸗ 
ſetzung der Etatsberathung; Rechnungsſachen. 


Der Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Hamburg, 2. Dezember. Die Aus⸗ 
ſtändigen haben in zwei von etwa 8000 Per⸗ 
ſonen beſuchten Verſammlungen einſtimmig 
beſchloſſen, das Schiedsgericht unter den ge— 
forderten Bedingungen anzunehmen und ſich 
dem etwaigen Schiedsſpruche zu unterwerfen. 
Zu Vertretern der Arbeiter im Schieds⸗ 
gerichte wurden die ſozialdemokratiſchen Reichs- 
tagsabgeordneten von Elm, Legien und 
Molkenbuhr, zu Vertretern der ausſtändigen 
Schauerleute Döring gewählt. 

Hamburg, 2. Dezember. Die Ver⸗ 
ſammlung des Arbeitgeberverbandes, bes 
ſtehend aus Delegirten der 12 Berufs- 
verbände und der Mitglieder der gewerblichen 
und kaufmänniſchen Unternehmungen, lehnte die 
Einſetzung eines Schiedsgerichts einſtimmig ab. 

London, 3. Dezember. Der Ausſtand 
der Werftarbeiter der Firma Gray u. Co. 
in Weſthartlepole iſt durch gütlichen Ausgleich 
zwiſchen den Werftbeſitzern und der Arbeiter: 
ſchaft erledigt worden. 


Provinzialnachrichten. 
)— Culm, 2. Dezember. (Beſitzwechſel. Bürger⸗ 
bejigerverein.) Das Herrn Seilermeiſter Mertins 
gehörige, in der Graudenzerſtraße belegene Haus⸗ 
grundſtück iſt für 41000 Mk. in den Beſitz des 
Hexen Klempnermeiſters W. Gerſon übergegangen. 
— In einer außerordentlichen Generalverſammlun 
des Bürgerbeſitzervereins „Winrich v. Kniprode 
wurde an Stelle des von hier ſcheidenden Herrn 
Hotelbeſitzers Lorentz Herr Kaufmann Rutkowski 
zum Kaſſenführer gewählt. 
6) Gollub, 2. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Geſtern fand auf ruſſiſcher Seite in dem nahe an 


Sitzung 


Hundefutter verkauft habe. 


der Grenze gelegenen Städtchen Dobrzyn der 
diesjährige Martinsmarkt ſtatt. Das Geſchäft 
war ein flottes namentlich auf dem Pelzmarkte, 
auf welchen die Verkäufer weit aus dem Junern 
des Reiches hergeeilt waren, um ihre Produkte 
loszuſchlagen. Auch der Pferdemarkt war ſowohl 
von Käufern, als auch von Verkäufern gut 
hefucht, doch wurde gutes Pferdematerial vermißt. 
An Rindvieh war ſehr wenig vorhanden. Ein 
ſchlechtes Geſchäft im Verhältniß zu früher 
machten die Fleiſcher, da das Herüberbringen 
von Fleiſch nach preußiſcher Seite ausgeſchloſſen 
iſt. Da die Diebe in Rußland auch nicht rar 
ſind, ſo kamen verſchiedene Diehſtähle vor. Unter 
auderen wurden einem Pelzhändler bei ſeiner 
Abweſenheit auf kurze Jeit eine Anzahl Felle 
geſtohlen. — Bei der geſtrigen Treibjagd auf dem 
Gute Schloß Golau, dem Herrn Gutsbeſitzer 
Lieberkühn gehörig, wurden von 19 Schützen 140 
Haſen geſchoſſen. Jagdkönig wurde Herr Land⸗ 
rath Peterſen, der mit Herrn Gutsbeſitzer Heyne⸗ 
Szychowo die gleiche Anzahl, nämlich 14 Haſen, 
geſchoſſen hatte. — Auf die 2. Lehrerſtelle nach 
Oſtrowitt ſoll der Schulamtskandidat Chodzynski 
aus Bütow berufen werden. — Des ungünſtigen 
Wetters wegen ſind die Vorarbeiten zum Bahnbau 
Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg bis auf weiteres ein⸗ 
geſtellt. — Am nächſten Sonnabend, den 5. d. Mts. 
verauſtaltet die in der Berliner Gewerhe⸗Aus⸗ 
ſtellung thätig geweſene Kapelle der Militär-Muſiker⸗ 
vorſchule „Alexandra“ in Sultan's Saal in 
Gollub ein Konzert. 
— —— — — — — —ͤ—ę—ẽ—A —„—„—-— Q. 


Lokalnachrichten. 
2 5 Thorn, 3. Dezember 1896. 
(Strafkammer.) In der geſtrigen 
: führte den Vorſitz Herr Landgerichts 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Roſenberg, 
Amtsrichter Erdmann, Gerichtsaſſeſſor Paesler. 


Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsan⸗ 


walt Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aſſiſtent Link. — Der Fleiſcher Albert Werner 
betreibt in Brieſen das Fleiſchergewerbe; insbe⸗ 
ſondere fertigt er Wurſt zum Verkauf an. Bei 
Fabrikation derſelben ſoll es höchſt unſauber zu⸗ 
gegangen ſein. Die Wurſt ſoll öfter aus in Fäul⸗ 
niß übergegangenem Fleiſch hergeſtellt ſein, und 
zur Fabrikation derſelben ſoll Angeklagter faules, 
ſtinkendes Waſſer, welches ſich in ſeinem Keller 
angeſammelt hatte, verwendet haben. Auch be⸗ 
reits in Fäulniß übergegangene Wurſt ſoll er mit 
anderem Fleiſche vermiſcht und aus dieſer Miſchung 
wieder friſche Wurſt hergeſtellt haben. Angeklag⸗ 
ter, der dieſerhalb wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz unter Anklage geſtellt war, 
beſtritt die Anklage und gab nur zu, daß er ver⸗ 
dorbene Wurſt umgearbeitet, dieſe aber nur als 
0 abe. Durch die Beweisauf⸗ 
nahme wurden die Ausführungen des Angeklagten 


widerlegt und die Behauptungen der Anklage 


erwieſen. Der als Sachverſtändige vernommene 
. Dr. Hofmann aus Brieſen bekun⸗ 
dete, daß Wurſt, welche aus verdorbenem Fleiſch 
und aus ſtinkendem Kellerwaſſer hergeſtellt wird, 


geſundheitsſchädlich iſt, weil ſich in ſolchem Fleiſch 
wund ſolchem Waſſer i 


Krankheits⸗ und Fäulniß⸗ 


erreger befinden, die ſelbſt durch Kochen und 
Räuchern nicht zu beſeitigen ſind. Die Staats⸗ 
auwaltſchaft beantragte, den. Angeklagten, mit 
6 Monaten Gefängniß zu beſtrafen. Der Gerichts⸗ 
hof ſchloß ſich dieſem Antrage an und erkannte 
auf 6 Monate Gefängniß, ordnete auch die Publi⸗ 
kation des Urtheils auf Koſten des Angeklagten 
in dem Brieſener Kreisblatt an. — Unter der 
Anklage der gefährlichen Körperverletzung be⸗ 
traten alsdann die Arbeiter Franz Ziolkowski 
und Anton Zeglecki aus Richnau die Anklage⸗ 
bank. Sie ſollten den Arbeiter Nodrowski aus 
Richnau mit einer Forke mißhandelt haben, Auch 
ſie wurden für ſchuldig befunden und Ziolkowski 
zu 4 Monaten, Zeglecki zu einem Monat Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. — Gegen den Speiſewirth Robert 
Erdmann, der durch Wegſchaffen ſeiner Mobilien 
aus der bei dem Töpfermeiſter Kuczkowski hier 
innegehabten Wohnung ſich des ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes ſchuldig gemacht haben ſollte, erging ein 
freiſprechendes Urtheil. — Wegen gegenſeitiger 
Mißhandlungen und wegen een des 
Arbeiters Eduard Lerch aus Plouchaw hatten 
ſich ſodann der Arbeiter Wilhelm Lerch, der 
Arbeiter und, Nachtwächter Michael Zuchowski 
und der Arbeiter Johann Zuchowski, ſämmtlich 
aus Drückenhof, zu verantworten. Gegen Wilh. 
Lerch lautete das Urtheil auf 5 Monate Gefäng⸗ 
niß, gegen Michael Zuchowski auf 3 Monate 
Gefängniß und gegen Johann Zuchowski auf 
Freiſprechung. — Verurtheilt wurden ferner die 
Arbeiterfrau Marie Zielinski aus Podgorz wegen 
eines im Forſtſchutzbezirk Dziwak verübten Holz⸗ 
diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß und die 
Sittendirne Ottilie Henſeleit aus Thorn wegen 
verſchiedener Diebſtähle und wegen Uebertretung 
der Sittenkontrolvorſchriften zu 8 Monaten Ge⸗ 


fängniß und 14 Tagen Haft. 


Mannigfaltiges. 

(Prozeß Leckert- von Lützow.) Vor 
der 3. Strafkammer des Landgerichts I Berlin 
begann am Mittwoch der Prozeß Leckert— 
v. Lützow. Angeklagt ſind außer den 
Journaliſten Leckert und v. Lützow, die Redakteure 
Dr. Alfred Ploetz und Georg Berger, der 
Berichterſtatter Foellmer und der Kaufmann 
Bruno Leckert. Leckert, v. Lützow und 
Dr. Ploetz ſind der verleumderiſchen Beleidigung 
des Oberhofmarſchalls Grafen zu Eulenburg 
beſchuldigt, begangen in einem Artikel „der 
Welt am Montag“, worin behauptet worden 
war, daß die erſte vom Wolff'ſchen Bureau 
verbreitete Verſion über den Breslauer 
Zarentbaſt auf „unverantwortliche Stellen 
der Nebenregierung“ zurückgeführt werde 
und angedeutet wurde, daß der Urheber der 
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg jet. 
Der Artikel war von v. Lützow auf Angaben 
des Leckert verfaßt. Was die übrigen An⸗ 
geklagten betrifft, jo hat der Angeklagte Bruno 
Leckert, der Vater des Angeklagten Heinrich 


das Material in Sachen der Eröffnung des 
Strafverfahrens gegeben, und dieſer ſoll 
wieder die „Staatsbürger: Zeitung“ mit 
Informationen verſehen haben, die ſich zu 
der Muthmaßung zuſpitzten, daß der Prinz 
zu Hohenlohe oder der Herr v. Marſchall 
event. die Gewährsleute der Verfaſſer der 
Verleumdungsartikel ſeien. Der Redakteur 
der „Staatsb.⸗Ztg.“, Berger, Foellmer und 


Bruno Leckert werden beſchuldigt, gegen 
Beamte von Reichsämtern nicht erweislich 


wahre Thatſachen behauptet und verbreitet 
zu haben, welche dieſe Beamten verächtlich 
zu machen und in der öffentlichen Meinug 
herabzuwürdigen geeignet ſind. Der 
Journaliſt Leckert, ein junger Mann von 
22 Jahren, erklärte, ſeine Informationen von 
einem Gewährsmann in amtlicher Stellung zu 
haben, den er nicht nennen könne, da 
derſelbe ſonſt vom Amte käme. 

(Vom Wunderdoktor Aſt.) Aus 
Radbruch, 28. November, wird dem „Hamb. 
Korreſp.“ geſchrieben: Der Wunderdoktor 
Schäfer Aſt iſt jetzt Rittergutsbeſitzer geworden. 


Die Dummheit ſeiner Mitmenſchen hatte ihne 


bereits zum reichſten Manne des Kreiſes 
Winſen a. d. Luhe gemacht, ſodaß er bei 
weitem der Höchſtbeſteuerte unſeres Kreiſes 
war. Da er mit dem vielen Gelde doch 
irgendwo hin muß, hat er jetzt das im hieſigen 
Kreiſe belegene, 106 Hektar große, mit einem 


Grundſteuerreinertrag von 4122 Mark 
verzeichnete Rittergut Wuhlenburg, bisher 


im Beſitz der Familie de Dobbeler, käuflich 


erworben. Schäfer Aſt iſt damit an die 
Seite der altadeligen Grundbeſitzer des 
Fürſtenthums Lüneburg getreten, da mit 


dem Rittergut Wuhlenburg Sitz und Stimme 


in der Ritterſchaft des Lüneburgiſchen 
Landtages verbunden iſt. 
(Opfer des Aberglaubens.) Das 


Bezirksgericht in Woroneſch verurtheilte die 
Bauern Besmilzew und Manajew zu je 
achtjähriger Zwangsarbeit, weil ſie den 
zwölfjährigen Knaben Lawrenkow erdroſſelt, 
dann den Leib aufgeſchnitten und die 
Eingeweide herausgenommen hatten, um aus 
dem an dieſen befindlichen Fette Diebeslichte 
zu gießen, die nach ihrer Meinung Diebe 
unſichtbar machen ſollen. 

(Todesfall.) Der berühmte ameri⸗ 
kaniſche Aſtronom Benjamin Althorv Gould 
iſt, 72 Jahre alt, infolge eines Falles ge— 


* 


Leckert, dem Journaliſten Oskar Foellmer|ftorben. Gould hat in Harward und Göttingen 


ſtudirt. Seit 1856 war er Direktor der 
Dudley'ſchen Sternwarte. Sein „magnum 
opus“ bildet die „Uranometrie des ſüdlichen 
Himmels“. Dieſe hat für die ſüdliche Hemis⸗ 
phäre das geleiſtet, was Argelanders Atlas 
für die nördliche gethan hat. Gould war 
Redakteur des „Aſtronomical Journal“. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heir. Wartmann in Thorn. 
en 


Berlin, 2. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 550 Rinder, 7712 Schweine, 
1454 Kälber, 1125 Hammel. — Vom Rinder⸗ 
auftrieb blieben ca. 110 Stück unverkauft. 3. 44 
bis 49, 4. 37-42 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief gedrückt 
und ſchleppend und wird kaum geräumt. 1. 49, 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 46—48, 3. 43—46 
Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ebenfalls gedrückt und 
ſchleppend. Vorausſichtlich wird nicht ausverkauft. 
1. 58—61, ausgejuchte Wagre darüber, 2. 52.57, 
3. 47—51 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt fanden zwar gegen 700 Stück 
Käufer, doch waren maßgebende Preiſe nicht ſeſt⸗ 
zuſtellen. 


— * * 
Standesamt Mocker. 
Vom 26. November bis einſchl. 3. Dezember 
d. Is. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Händler Alexander Ehlert, S. 2. Arbeiter 
Stephan Malinowski, S. 3. Arbeiter Franz 
Boehnke⸗Schöuwalde, S. 4. Arbeiter Anton 
Nowicki, T. 5. Eigenthiimer Michael Borcket⸗ 
Schönwalde, T. 6. Arbeiter Johann Drzewezki, 
T. 7. Schuhmacher Karl Stenſitzki, T. 8. Arbeiter 
Ludwig Kasprzak⸗Rubinkowo, S. 9. Arbeiter 
Wilhelm Böhmfeld, S. 10. Arbeiter Emil Fangor, 
S. 11. Arbeiter Anton Balicki, S. 12. Arbeiter 
Simon Lukaszewski, T. 13. Schmied Marcel 
Sulecki, T. 14. uneheliche T. 

b. als geſtorben: 1 f 

1. Karl Richard Jeſchke, 2 J. 2. Oskar Ahleidt, 
(M. 3. Arbeiter Franz Wilszinski, 30 J. 
4. Wittwe Eva Schwanke, 80 J. 5. Bronislav 
Florian⸗Schönwalde, 2% M. 6. Olga Roeder, 5 M. 
7. Zimmergeſelle Guſtav Müller⸗Kol. Weißhof. 
50 J. 8. Stanislaus Keszkowski, 2. M. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant im Inf.⸗Reg. Nr. 61 Hermann 
Piepke und Anna Buhſe. 2. Telegraphiſt Louis 
Haupt und Louiſe Marcinski. 3. Arbeiter 
Martin Gundlack und Franziska Skrzeszewski⸗ 
Kol. Weißhof. 4 Muſiker Auguſt Roſe und 
Auguſte Krauſe⸗Schönwalde. 5. Schloſſer Adolf 
Telke und Natalie Jäckel. 6. Schmied Otto 
Stuber und Martha Buttof⸗Schönſee. 

d. ehelich verbunden: 

1. Bäcker Otto Happke mit Autonie⸗Schultz⸗ 
Bornſtedt. 2. Schmied Friedrich Schramke mit 
Julianna Werethei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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